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Dnb. Berlin , 5. April . Der Reichsminister des Auswärtigen von
libbentrop gewährte dem Berliner Vertreter der rumänischen Nach¬
richtenagenturRador  eine Unterredung und beantwortete ihm einige
Deutschland und Rumänien gemeinsa m interessierende Fragen . Die Agen-
lar veröffentlicht hierüber folgende Meldung:

•me: „Was ist Ihrer Ansicht nach,
' leichsa'ußenminister , der Zweck der
,.,en sowjetischen Erklärungen an Ru-'■ei in denen behauptet wird, die dort
-tdiiingenen Sowjettruppen verfolgten
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iben , wenn einer auf demMinkenAr
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n Respekt und Dankbarkeit entgege
chon so mancher Scharfschülze’d

durch seine meisterlichen Schie
gen in einer Weise Entlastungc ,, . „ . .
hat , wie sie kaum für möglich eil * f cks’ S,f  ™ r"3 3 lue schon einmal nahe am Sieg waren,

iniedlichdoch eine schwere Nieder-
Feiisiecken zu müssen . Man möchte

ungssdriebnd« IhMiM fe, '“ “ ;
■Ir, Finnland  mit scheinbar gemä-
Fo'derungenaus dem Kriege zu bluf-

lis beim, man will es in eine Falle
um es dann zu erdrosseln . Daher

iierben um Bulgarien,  die Drohun-
ii Ungarn  und Jetzt die Lockung
limäni e n.

irden , wäre.

blickt . Da dies jedoch zu weit führen würde,
nur eine Gegenfrage:

Was , meinen Sie , wäre z. B. aus den vi¬
talen englischen Interessen lm Vorderen
Orient schon heute geworden , wenn nicht
die deutsche Armee mit ihren Verbündeten
die gesamte sowjetische Kraft heute an der
Ostfront bände und in Schach hielte ? Wäre
dem nicht so , glauben Sie , daß das britische
Imperium in diesem Augenblick noch über
einen Tropfen Oel verfügen würde?

„Auf Ihre Frage, wie ich die Situa¬
tion Englands und Amerikas gegen¬
über Moskau beurteile , gibt es nur
eine Antwort : vollkommene
Hilflosigkeit.
Man hat in London und Washington die

sowjetische Politik niemals begriffen . Dar¬

um fällt man auch von einem Erstaunen
ins andere . Das einzige Gefühl , das in Eng¬
land und Amerika bereits heute ziemlich
allgemein verbreitet ist , ist , daß Churchill
wie Eden , Roosevelt wie Huil von der
Sowjetregierung dauernd an der Nase her¬
umgeführt werden . Daher sind die Be¬
ziehungen zwischen den Bundesgenossen im
Osten und Westen trotz aller gegenseitigen
Beteuerungen auch alles andere als bril¬
lant . Neben der brutalen Machtentfaltung
und damit verbundenen rücksichtslosen po¬
litischen Methoden ist es aber vor allem
die große Sorge vor der Ausbreitung des
Bolschewismus innerhalb der Arbeiter¬
massen in den westlichen Staaten sglbst,
die den Keim zu ernsten Schwierigkeiten
enthält.

Wenn Sie mich fragen , ob die West¬
mächte der Politik des Kreml eines Tages
entgegentreten werden , so kann ich dazu
nur folgendes sagen:

Wenn jemals die Bolschewisten die
deutschen Heere besiegen und nach
Europa eindringen würden, so hätten

weder England noch Amerika —
selbst wenn sie wollten — die nöti¬
gen Machtmittel , um der bolschewi¬
stischen Politik hier entgegenzutre¬
ten . Deshalb sind es auch allein die
Heere der verbündeten europäischen
Nationen , die den Bolschewismus Zu¬
rückschlagen können und Zurück¬
schlagen werden.
Und über eins müssen wir uns dabei im

klaren sein , nämlich daß wir in unserem
Kampf gegen den Bolschewismus mit den
Divergenzen im gegnerischen Lager nicht
rechnen , noch gar uns jemals darauf verlas¬
sen dürfen . Nur Phantasten können mit sol¬
chen Gedanken spielen . Europa  ist viel¬
mehr in diesem Kampf gegen den Bolsche¬
wismus auf sich selbst gestellt  und
ganz auf seine eigene Kraft angewiesen . Die
verbündeten europäischen Völker wissen
dies auch , und ich bin felsenfest überzeugt,
daß sie diese härteste Bewährungsprobe in
ihrer Geschichte bestehen und den Sieg über

(Fortsetzung auf Seite 2)

Wahre Völker siegen mit erhobener Stirn
Proklamation des Marschalls Anionescu an das rumänische Volk nach dem Terrorangriff auf Bukarest
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'hseitz0„ L G'e âhr für die englischen

h*i i

, sehr c' f„ de9' a. ; * lur Qle  enguscnen
iebte . Er „.jcleid* 1 • pjr.se- ^ '* .̂ oslt «u nicht mehr kommen
r-««/-hmack geK„0,dene ‘ .. , ‘te !los möchte ,n.

SÄ eig er K°
^ einr0te iülant ^rrnßer m " ,TZ  ü ”»1stets

die Fafflilie

Me

» TZ »SÄJ'
>us in T° hre
Fünf Jahr in  Au9 e 0  ,

t einmal e*u ^
ei» ®eine ße .*

■ ich bi %örr* 5°r
im  i un ? e”Jhe mich

Morr's .
an Ju.'Thabe 111 ‘
und  ’ CL beide" .• fr,
Mi ete “ „ die

der
en , wenn

WÜrd(ForUe ^ 2

> ,,n , „ möchte er damit die
r. -b n°rge des englischen Vol-

™en,!s über die fatale Ent-
, en glisclien Außenpolitik be-

haorteilen Sie , Herr Mini-
' -eV v ° n Großbritanni-

d. » etein igten Staaten
i-ä? r . Politischen Spiel der
dich ^ ie ' daß die Sowjet-

. "ens ri6 ^ efa hr für den Bestand
; frsteHen könnte , und daß
1 ■. *e Gefahr die Westmächte

!'3t„n)Ue' der  Politik des Kreml

• dem  einen Teil Ihrer
. . ,le d' e Sowjetunion für

, .*f i.-d ' cpt- habe ich mich schon
ketüp “nili < i geäußc -t. Dazu
r,r‘ sa ilf n.' *>e-

dnb . Bukarest,  5 . April . Der rumänische
Staatsführer Marschall Antonescu  rich¬
tete nach der ruchlosen Bombardie¬
rung von Bukarest  durch anglo-
amerikanische Bomberverbände eine Pro¬
klamation an das rumänische Volk.

Der Marschall erinnerte eingangs an die
entscheidenden harten Zeiten , in denen das
rumänische Volk mit seinem Blute die hei -.,
ligen Grenzen des Landes und die Gräber,
der Väter verteidigte . Statt auf Verständnis
und  Gerechtigkeit bei einer Seite zu stoßerv
die von Rumänien niemals bedroht noch
angegriffen worden sei , habe man die schnöde
Tat des Bombardements erfahren , die un¬
schuldigen Menschenleben , Väter und Müt¬
ter , Greise und Kinder hingemordet habe.

Es sei „im Namen der Zivilisation “ ein
Volk getroffen worden , das jahrhunderte-

Trotz geblieben sei , ein Volk , das sein Da¬
sein und seine Ehre mit Würde und unter
Opfern verteidigt habe . „Im Namen der Zi¬
vilisation “ sei eine Hauptstadt getroffen
worden , die die Mühe von Jahrhunderten
erbaut habe . Dieser unnütze Schlag habe
den Glauben an Anstand und an das Recht
erniedrigt Die Rumänen hätten dennoch
aber trotz dieser gewissenlosen Tat ihren
Glauben an die Gerechtigkeit nicht verloren,
eine Gerechtigkeit , die allerdings nicht eine
leere Heuchelei sei.

Abschließend fordert der Marschall vom
rumänischen Volk , daß es seine mannhafte
Haltung unangetastet bewahren solle , un¬
angetastet im Glauben , ungebeugt in . der
Entschlossenheit , sein Recht zu verteidigen.

„Die wahren Völker siegen nicht auf den
Knien , sondern mit erhobener Stirn . Denn

lang ein Bollwerk der Christenheit und der die Zivilisation der Welt , die heute hier von
Zivilisation allen widrigen Zeitläuften zum I Menschen beleidigt wurde , die wir niemals

Rumänische Soldaten schlagen sidi tapfer
Feindsender versuchen, Rumäniens Armee zu verleumden

dnb . Bukarest,  5 . April . Als Antwort
auf die Versuche feindlicher Sender , die ru¬
mänische Armee zu verleumden , veröffent¬
lichten die rumänischen ' Blätter am Mitt¬
woch einheitlich an führender Stelle fol¬
gende Feststellung:

„Feindliche Rundfunksender haben seit
einigen Tagen ihre Agitation beinahe aus¬
schließlich gegen unsere tapfere Armee ge¬
richtet , und zwar hinsichtlich ihrer Haltung
wie ihrer kämpferischen Werte . Indem sie
gewollt die reinen rumänischen Realitäten
des Kriegsschauplatzes ignorieren , der heute
einen Teil des Volkskörpers unseres Landes
in sich schließt , versuchen diese feindlichen
Sender vergeblich , der Armee Schande ins
Gesicht zu schleudern , wenn sie behaup¬
ten , daß rumänische Einheiten , die in Bes-
sarabien und in der Bukowina kämpften,
sich andauernd dfem Feind ergäben , und
daß die feindlichen Angriffe unseren Trup¬
pen schwere Verluste zufügten , weil zahl¬
reiche Gefangene gemacht würden.

Die Antwort auf diese neuerlichen Ver¬
suche , unser Vertrauen zu erschüttern , gibt
diesmal der rumänische Soldat selbst durch
seine Taten aus überliefertem Heldentum,
das gleichermaßen geehrt wird vom Ober¬
kommando unserer Armee wie in den deut¬
schen Wehrmachtberichten sowie in der
Wertschätzung der öffentlichen Meinung der
neutralen Länder . Nicht Desertion vor der
Pflichterfüllung , kein Uebergehen in die

Armee jahrhundertealter Unterdrücker , nicht
bolschewistische Angriffe mit Verlusten und
Gefangenen in und aus unseren zur höchsten
Kraftentfaltung geschlossenen Röihen , son¬
dern tapferes Festkrallen an der Scholle der
Väter und stürmischer rumänischer Angriff
überall , wo der Stiefel des Unterdrückers
unseren Boden geschändet hat.

So hat am 31. März eine rumänische In¬
fanterie Abteilung östlich der Jijia einen
Großangriff geführt , wobei es ihr nach fünf¬
stündigen hartnäckigen Kämpfen mit den
Sowjettruppen gelang , diese über den Pruth
zu werfen . So vermochte am gleichen Tage
der von einem Bataillon eines Jäger -Regi¬
ments geführte Gegenangriff den Feind 15
Kilometer weit nach Osten über den Volo-
vatz -Bach zu werfen . So gelang es am
1. April einer von deutschen Kampfwagen
begleiteten Dorobantzen -Abteilung , feind¬
liche Kräfte im Gegenangriff zehn Kilo¬
meter über die Jijia zu werfen . Dabei wur¬
den Gefangene gemacht und viel Kriegs¬
material erbeutet . So führten am 3. April
Kavallerie -Einheiten , verstärkt durch Teile
eines großen deutschen Panzerverbandes,
einen schwungvollen Gegenangriff im Raum
nordöstlich von Jassy , wobei sie zwei von
den Sowjetgruppen kurz vorher besetzte
Ortschaften zurückeroberten . Das sind Waf¬
fentaten , die heute sprechen , so wie sie
gestern gesprochen haben , und so wie sie
immer sprechen werden ]"

beleidigt haben , bedarf heute mehr denn je
unserer Armee , unserer Herzen , unseres
Kampfes und unseres Zusammenschlusses.
Mit Gott vorwärts !“ Mit diesem beendet der
Marschall seine Proklamation.

Ein reiner Terrorangriff
dnb . Bukarest , 5. April . Der Luftangriff

auf Bukarest  am Dienstagnachniittag
war der erste amerikanische , den die rumä¬
nische Hauptstadt erlebte . 1941 und 1942
hatte .es einige nicht sehr ..bedeuteßde sowje¬
tische Luftangriffe auf Bukarest gegeben.
Der rein terroristische Charakter des An¬
griffs ist jedem einzelnen der Tausende
und aber Tausende von Bukarestern klar,
die an diesem strahlenden Frühlingsnach¬
mittag nach dem Angriff durch die Straßen
der Stadt zogen , um sich diej Zerstörungen
anzusehen . Am Bukarester Beispiel vom
4. April zeigt sich ganz klar , daß die Ame¬
rikaner sich dazu hergegeben haben , Zu-
treiber - und Hilfsdienste für die Sowjets zu
leisten.

Mancher , der das bewegliche und spon¬
tane Naturell des Rumänen kennt , war am
Dienstag erstaunt über die Selbstbeherr¬
schung und Gelassenheit , mit der die Be¬
völkerung der Hauptstadt diesen Angriff
überstanden hat . Weiter aber zeigte dieser
Angriff , daß Bukarest tatsächlich auf feind¬
liche Terrorangriffe vorbereitet ist . Das
sieht man zum Beispiel daran , wie prompt
und schnell der Luftschutz funktionierte , wie
sofort nach der Entwarnung die Schäden
beseitigt wurden.

Ritterkreuz für Generalstabsdief
der rumänischen Luftwaffe

dnb . Berlin , 5. April . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an den Kö¬
niglich -Rumänischen Generalmajor Gheor-
g h i u , Chef des Generalstabes der rumäni¬
schen Luftwaffe.

Der rumänische Heeresbericht
dnb . Bukarest , 5. April . Das Oberkom¬

mando der rumänischen Armee gab am
Dienstag bekannt : „In Mittelbessarabien
und im Norden der Moldau keine wichti¬
gen Operationen , Während des Dienstags
griff eine größere Anzahl anglo -amerikani-
scher Bomber die Hauptstadt Bukarest
an . Es entstanden Schäden und Verluste
unter der Bevölkerung . Eine große Zahl
der feindlichen Flugzeuge wurde von deut¬
schen und rumänischen Jägern und von
der Flak abgeschossen.

Gegenangriffserfolge im Süden der Ostfront
Neue deutsche Kräfte im Kampf— 44 USA-Bomber beim Angriff auf Bukarest abgeschossen

dnb>  Fiihrerhauplquar 1 Je r •
5. April. Das Oberkommandoder Wehr¬
macht gibt bekannt:

Oestlich des unteren Dnjestr führten die
Sowjets mehrere vergebliche Angriffe. Um
eine Einbrurhsstelle wird noch gekämpft.
Zwischen Dnjestr und Pruth sind heftige
Kämpfe mit anfreifenden sowjetischen
Panzerverbändenim Gange. Auch von deut¬
scher Seite werden neue Kräfte in den
Kampf geworfen. Nördlich Jassy  na
men rumänische Truppen ein vom Feind
stark besetztes Höhengelande und fügten
den Bolschewisten hohe Verluste zu.̂ Im
Raum nördlich Tschernowitz  kämpfte
sich eine nördlich des Dnjestr stehende
deutsche Kräftegruppeweiter au‘ d,e be’
fohlenen Ziele zurück. Zwischen St an is-
1a u und Ta rn o p o 1 sowie im Raum sud
lieh und nordwestlichBrody  nahmen um
sere Truppen in Gegenangriffenzahlrf " ®
Ortschaften und warfen die ®olscbê knmit hohen Verlusten zurück. Die Verteidi
ger von Tarnopolhielten auch gestern wie

Starke deutsche Kampffliegerverbände
griffen in der vergangenen Nacht den feind¬
lichen Nachschubstützpunkt K o r o s t e n
an . Es entstanden in Bahnanlagen und im
Stadtgebiet starke E«ylosionen und ausge¬
dehnte Brände . Unsere Angriffe im Raum
von Kowei  gewannen trotz zähen feind¬
lichen Widerstandes In weiterem Vordrin¬
gen mehrere Höhen und Ortschaften . Eine
Sturmgescliützbrigade vernichtete dabei
allein 37 feindliche Geschütze.

Südlich P 1e s k a u brachen erneut den
ganzen Tag anhaltende Durchbruchsver¬
suche der Sowjets zusammen . Der Feind
hatte wiederum schwere blutige Verluste.

Im Hohen Norden griffen die Bolsche¬
wisten im Kandalakscha -Abschnitt mehrere
Male mit überlegenen Kräften einen unse¬
rer vorgeschobenen Stützpunkte an . Sie
wurden mit wirksamer Unterstützung durch
Sturzkampfflieger verlustreich abgewiesen.

Aus Italien werden außer erfolgreichen
eigenen Stoßtruppunlernehmen , bei denen
Gefangene eingebracht wurden , keine be¬
sonderen Kampfhandlungen gemeldet . Un¬

sere Fernkampfartillerie bekämpfte bei Tag
und Nacht das Hafengebiet von A n z i o
und N e 11 u n o . Bei den Kämpfen der ver¬
gangenen Wochen im Landekopf von Net-
tuno hat sich das Fallschirmjäger -Lehr-
bataillon unter Führung von Major Herr-
mann  besonders ausgezeichnet.

Ein Tagesangrfff nordamerikanischer Bom¬
berverbände gegen das Stadtgebiet von
Bukarest  verursachle Schäden und Ver¬
luste unter der Bevölkerung . Durch deutsche,
rumänische und bulgarische Luftverteidi¬
gungskräfte wurden 44 feindliche Flugzeuge
vernichtet . An diesem Erfolg haben rumäni¬
sche Jagdflieger besonderen Anteil.

Britische Störflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht Bomben auf einige Orte im
rheinisch -westfälischen Gebiet

Nach abschließenden Meldungen haben
»ich die gestern bei dem Angriff auf einen
norwegischen Marinestützpunkt gemeldeten
Abschüsse feindlicher Flugzeuge auf 16 er¬
höht . Damit wurde etwa die Hälfte der An¬
greifer vernichtet . ,

Großadmiral Däniü am Atlantik

Der Öbarbttjehlshubtir der Kriegsmarine, Groß•
udmiral Do mix , überzeugt sich selbst immer
nieder an allen Ironien von der hmsatzbereil-
schuft der Kriegsmarine,— Unser Bild zeigt:
Der Flottillenchef einer Zerstörerflottillebe¬
richtet dem Großadmiralüber die letzten er¬

folgreichenEinsätzeseiner Boote.
PK-Kriegsberichter Sämisch (Sch)
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Von
Vizeadmiral Lützow

Vizeadmiral Lützow, der auf Grund einer
Einladung der Deutschen Arbeitsfront kürz¬
lich eine Vortragsreise durch den Gau
Weser -Ems unternahm und vor den Hörern
der Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen vor vierzehn Tagen sprach , schil¬
dert in seinem Aufsatz die Beschränkungen
der britischen Machtstellung im Indischen
Ozean durch die Auswirkungen des Krieges.

Die Wende zum 20. Jahrhundert sah die
Briten als unbestrittene Machthaber in In¬
dien und Burma , am wichtigsten Punkt der
Südküste Arabiens - in Aden , .sowie auf der
malaiischen Halbinsel , auf den meisten der
kleinen Inseln des Indischen Ozeans und in
ganz Australien , in Südafrika , Kenya , Ugan¬
da , Britisch -Somaliland und Aegypten . Der
Unabhängigkeitswille der Buren wurde bis
1902 durch Zermürbung ihrer Wehrkraft mit
Hilfe eines kriegerischen Massenaufgebots
und mit Hilfe von Konzentrationslagern , de¬
nen 26 000 Frauen und Kinder zum Opfer
fielen , gebrochen . Da auch Holländisch-
Indien , wenn auch nicht formell dem briti -,
sehen Machtbereich eingegliedert , von der
Gnade der Briten lebte , so schien deren
Vorstellung vom Indischen Ozean
als einem britischen Binnen¬
meer  der Verwirklichung nahe gerückt zu
sein . 1907 gelang es ' sogar , die plumpen
Ausdehnungsansprüche Rußlands nach Sü¬
den von der Annäherung an den Persischen
Golf fernzuhaiten . Nach dem ersten Welt¬
krieg wurde dem Deutschen Reich seine
blühende Kolonie Ostafrika weggenommen.
So wurde Britannien allmächtig im In¬
dischen Ozean.

Vergleichen wir diesen stolzen Besitz¬
stand und Einfluß Großbritanniens während
der letzten Jahrhundertwende mit seiner
geejenwärtigeh Stellung dort , so stellt sich
uns von selbst die Frage : für wen hat
Croßbritannien im Raum dieses Ozeans
Macht und Schätze gesammelt ? In der Wirt¬
schaft Australiens nämlich macht sich seit
mehr als 10 Jahren das Vordringen des nord¬
amerikanischen Einflusses und Geldes gel¬
tend . Südafrika steht nach einem Einge¬
ständnis seines Ministerpräsidenten . Smuts
aus den letzten Jahren unter dem Einfluß
keiner änderen Macht so sehr als unter dem
der Vereinigten Staaten . Das Schiffahrtsab-
kömmen zwischen Großbritannien und den
Vereinigten Staaten • aus dem Jahre 1940
überließ den Seeverkehr zwischen Nord¬
amerika — einschließlich Kanadas — und
Indien , der bis dahin alleiniges Vorrecht der
britischen Flagjge war , dem Sternenbanner!
ebenso auch den Seeverkehr zwischen
Nordamerika undOstasien sowie Australien.
Um diesen Seeverkehr im Bereich des Atlan¬
tischen Ozeans beaufsichtigen zu können,
setzten sich die Nördamerikaner in den
westafrikanischen Stützpunkten wie Mon¬
rovia , Bathurst , Freetown und Lagos gegen¬
über der nahe gelegenen brasilianischen
Küste fest und bauten darüber hinaus lei¬
stungsfähige Land - und Luftverbindungen
quer durch Mittelafrika aus von Nigerien,
Kamerun und dem Kongostaat nach dem
Roten Meer und Indischen Ozean , um auch
diese Wege nach dem ersehnten Absatz¬
markt für nordamerikanische Erzeugnisse,
Indien,  beherrschen zu können . Nord¬
amerikanisches Geld fand anstelle des eng¬
lischen Eingang in den Kongostaat zur Aus¬
beutung der reichen Rohstoffquellen . Mit
Recht warf eine französische Zeitung vor
drei Jahren den Vereinigten Staaten vor , sie
handelten unter fortwährender Verletzung
ihmr Monroe -Doktrin nach dpm Wahlspruch:
„Afrika den Amerikanern ". Auch nach dem
Nahen Osten griff diese Habgier über . Eia

der starken feindlichen Angriffen stand



deutsch-rumänische WaffentreueAbkommen zwischen London und Washing¬
ton überließ 1942 Saudisch -Arabien , Syrien,
Irak und Iran den Vereinigten Staaten als
Einflußgebiet.

Anfang Mai 1942 landete ein englisches
Geschwader Truppen auf dem französischen
Madagaskar unter dem Vorwand , einer be¬
vorstehenden Besetzung der Insel durch die
Japaner zuvorkommen zu müssen . Die briti¬
sche Presse aber betonte frohlockend , daß
Madagaskar „eines der reichsten Gebiete der
Erde " sei.

Nach all den genannten Erfahrungen kön¬
nen wir auf die Frage , für wen die Briten
im Bereich des Indischen Ozeans gesammelt
haben , keine andere Antwort finden als die:
nicht für das Britische Reich , sondern für die
Vereinigten Staaten!  Diese Feststel-
l 'ing soll freilich nicht bedeuten , daß die
Nordamerikaner begründete Aussicht haben,
sich in jenem Gebiet auf lange Zeit hinaus
halten zu können . Es klang wie der Aus¬
druck einer tiefen Sorge , als ein nordame¬
rikanischer Admiral vor wenigen Jahren bei
einem Flottenbesuch in der australischen
Hafenstadt Sydney der dortigen Presse er¬
klärte , die Politik Roosevelts eile der nord¬
amerikanischen Marine weit voraus , d. h.
Roosevelt stelle an seine Marine Zumutun¬
gen , die sie nach menschlichem Ermessen
nicht würde erfüllen können.

Dazu kommen weitere Sorgen der Anglo-
Amerikaner auf See . Japanische U -Boote
lassen im Golf von Bengalen nicht mehr als
einen begrenzten Küstenschiffverkehr der
Feinde zu . Auch westlich von Indien sind sie
tätig . Man hörte von der Versenkung eines
10 000 -Tons -Schiffes durch ein japanisches
U-Boot an der Küste des Roten Meeres . Man
sah in der Wochenschau im Film Bilder von
Angriffen deutscher U -Boote in den Gewäs¬
sern um Madagaskar . Die Feinde müssen
deshalb auch im  Indischen Ozean gesicherte
Geleitzüge für wertvolle Frachtschiffe bil¬
den . Die Frachter zwischen Australien und
Indien müssen  das Vorfeld des japanischen
Machtbereichs im früheren Holländisch-
Tndien in großem Bogen umfahren . Aus dem
Mittelmeer haben feindliche Flottenteile
nach dem Indischen Ozean abgezogen wer¬
den müssen.

Neuerdings sind sowjetische Flugzeuge
nach Indien abgegeben worden . Können die
Plutokratien im Ernst glauben , daß dies zur
Stärkung ihrer Stellung auf jenem in Gäh-
rung befindlichen Boden geschieht — und
nicht vielmehr zur Unterhöhlung ihres Ein¬
flusses im heiß umstrittenen Indien ? Früher
galt das Streben der russischen Politik nach
Süden hauptsächlich dem freien Zugang zum
Mittelmeer und zu diesem Zweck der In¬
besitznahme der türkischen Meerengen.
Dies Bestreben besteht zweifellos auch heute
noch , kann aber der Sowjetunion nicht mehr
genügen , weil ihre Ueberwasser -Kampf - und
Handelsschiffe durch U -Boote , Schnellboote,
Minenleger rund Flugzeuge in den engen
Gewässern des östlichen Mittelmeeres zu
stark gefährdet wären . Ihr Machtstreben
richtet sich deshalb auch auf den Zugang
zum Indischen Ozean.

Die Briten sind also dort in erstaunlichem
Umfang und in erstaunlich kurzer Zeit von
den Nordamerikanern aus ihrer Machtstel¬
lung im Indischen Ozean verdrängt worden.
Dieser Bereich ist derjenige Raum , in dem
seit den Niederlagen der Flotte der Ver¬
einigten Staaten im Stillen Ozean 1941 und
1942 die Begehrlichkeit der Nordamerikaner
am schärfsten zusammengefaßt erschien.
Dennoch haben auch die USA . nur recht
ungewisse Aussichten , sich gegen die See¬
geltung der Dreierpaktmächte behaupten zu
können , während sie außerdem durch die
Begehrlichkeit der Sowjetunion bedroht
sind . Die von der Einbildung ihrer unbe¬
grenzten Möglichkeiten erfüllten Nordame¬
rikaner mögen die Gefahren im Indischen
Ozean nöch nicht ganz wahrhaben wollen.
Aber auch sie werden erkennen müssen,
daß sie dort raumfremd  sind und
Schwierigkeiten begegnen werden , derer sie
nie Herr werden können.

Italiener in der Sowjetarmee
dnb . B e r n , 5. April . Nach einer Londoner

Meldung an die Schweizer Zeitung „Die Tat"
sollen in Sowjetrußland italienische Trup¬
penverbände aufgestellt werden , die im Ver¬
bände der Sowjetarmee , aber unter italieni¬
schen Offizieren kämpfen sollen . Die neuen
Streitkräfte werden im Einverständnis mit
Badoglio aus den 50 000 bis 80 000 italieni¬
schen Kriegsgefangenen rekrutiert , die im
Winter 1942 und 1943 in die Hände der
Sowjets fielen.

1000 Emigr anten -Polen undFranzoien
bei Geleitzugschlacht umgekommen

ep . Lissabon,  5 . April . „Tausend pol¬
nische und französische Emigranten sind bei
der letzten Geleitzugschlacht an der nord¬
afrikanischen Küste umgekommen ", heißt es
in militärischen Kreisen von Algier . Es
habe sich in der Hauptsache um Personen
gehandelt , die als Rekruten in die Armee
de Gaulle hätten eintreten sollen.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 5. April . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Friedrich -Jobst
Volckammer von Kirchensitten¬
bach,  Kommandeur einer schlesischen Jä¬
ger -Division ; Oberst Helmut Bechler,
Kommandeur eines ostpreußischen Grena¬
dier -Regiments ; Assistenzarzt Dr. Walter
K e u p , Bataillonsarzt in einem pommersch¬
mecklenburgischen Füsilier -Regiment ; Leut¬
nant d. R. Karl -Heinz Knollmann.  Kom¬
panieführer in einem Marienburger Grena-
dier -Regt .; Oberfeldw . Franz Schnarr,
Zugführer in einem rheinisch -westfälischen
Grenadier -Regiment.

Die Ritterkreuzträger Hauptmann Rudolf
Struckmann , Oberfeldwebel Edwin Ebinger
und Feldwebel Karl Heinz Rossbach haben
den Heldentod gefunden.

Semesterbeginn 17. April
dnb . Berlin , 5. April . Der Reichsminister

für Wissenschaft , Erziehung und Volksbil¬
dung weist darauf hin , daß an den Universi¬
täten , Technischen Hochschulen und den an¬
deren ihnen gleichgestellten wissenschaft¬
lichen Hochschulen das Sommersemester
1944 am 17. April 1944 beginnt . Der Unter¬
richtsbetrieb setzt in der mit diesem Tage
beginnenden Woche ein . Die Einschreibun¬
gen haben in der Zeit vom 1. bis 22. April
stattzufinden.

Stalin und Badoglio tauschen diplomatische
Vertreter aus. Badoglio und die Sowjetregierung
haben ihre gegenseitigen Vertreter ernannt und
sich formell mit der Ernennung des Vertreters
der Gegenpartei einverstanden erklärt. Als Ver-
tieter Italiens wird Pietro Quaroni, der gegen¬
wärtige italienische Gesandte in Afghanistan,
nach Moskau gehen , während die Sowjetregie¬
rung Kostilew zu ihrem Vertreter in Italien be¬
stimmt hat.

Unwandelbare
(Fortsetzung von Seite 1)

dfe Bolschewisten und ihre plutokratischen
Helfershelfer im Westen erringen werden ."

Frage; „Nun noch eine letzte wichtige
Frage , Herr Reichsminister : Wie beurteilen
Sie die Lage in Rumänien  angesichts
der zur Zeit über die rumänischen Grenzen
vorgetragenen sowjetischen Angriffe ?"

Antwort: „Die Ereignisse kann man
nur im Zusammenhang mit der allgemeinen
Lage Europas und im Rahmen der weltwei¬
ten Gesamtkriegführung der Dreierpakt¬
mächte richtig einschätzen.

Ihr Vaterland Rumänien  ist in
diesem Europa und für dieses Europa
ein unlösbarer Bestandteil.
Die Bedrohung Ihrer Grenze richtet
sich nicht nur gegen Rumänien allein,
sondern gegen alle verbündeten euro¬
päischen Nationen . Am Dnjestr wird
Europa genau so verteidigt wie an
irgendeiner anderen Stelle unseres
Kontinents . ri

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 5. April . Vor drei Tagen klet¬
terte er aus seinem Flugzeug , die Schulter
verbunden , das eine Bein ein wenig nach¬
ziehend , mit schweißverklebten blonden
Haaren , braungebrannt . Das ist die Ge¬
schichte des Majors Rudel,  dem der Füh¬
rer erst vor wenigen Tagen die höchste
deutsche Tapferkeitsauszeichnung , die Bril¬
lanten , verliehen hat : in ihrer Fülle der Er¬
lebnisse , der Knappheit der Darstellung und
dem steten Willen zum Einsatz , beispielhaft
für die Haltung des Schlachtfliegers schlecht¬
hin.

Rudel ist der erfolgreichste deutsche
Schlachtflieger . Seine Einsätze vollzogen
sich in jenem Frontraum , dem seit mehr als
Monatsfrist die Blicke der Welt gelten , da
sich in ihm unsichtbar über den tatsäch¬
lichen Frontenbewegungen ein Ringen um
die Initiative des gesamteuropäischen Krie¬
ges vollzieht : Im Süden der Ost¬
front!

Für einen lediglich der Landkarte verhaf¬
teten Beobachter mochte es merkwürdig
klintjen , Major Rudel zu hören : „Die So¬
wjets sind für uns kein Problem — trotz
ihres gegenwärtigen Massenansturms , da
wir stark genug sind , ihnen nach der Li¬
quidation der Zweiten Front jene starke
Initiative entgegenzusetzen , die die augen¬
blicklichen Raumgewinne des Gegners wird
gegenstandslos werden lassen ." Als Schlacht¬
flieger mußte Rudel eine Hauptlast jener
Aufgaben tragen , die den deutschen Trup¬
pen im Osten während der gegenwärtigen
Kampfphase gestellt werden.

Nachdem die Sowjets mit sehr großer
Materialüberlegenheit gegen die deutschen

Volkswirtschaft
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Unsere Ernährung
Die Natur hat uns im vergangenen Jahr eine

recht gute Brotgetreideernte beschert . Auch in
(len übrigen europäischen Hauptanbaugebieten für
Getreide sind erhebliche Mehrerträge gegenüber
den Vorjahren zu verzeichnen gewesen . Bei Kar¬
toffeln wirkte sich dagegen das trockene Som-
inerweüer aus, so daß wir nicht wie im Vorjahr
aus dem Vollen wirtschaften können und sich
auch gewisse Folgerungen für unsere Vlehwirl-
schafl ergeben . Trotzdem aber sind die Hlr unsere
Fettversorgung entscheidenden Leistungen auf
dem Gebiet der Milchwirtschaft ungefähr die glei¬
chen wie vorher geblieben . Was das bedeutet,
kann iqan daran ermessen , daß etwa 60 Prozent
unserer Nahrungsfette aus Erzeugnissen der Milch¬
wirtschaft bestehen.

Schon aus diesen wenigen Andeutungen geht
hervor, daß unsere Ernährung in erster Linie auf
der Arbeit der deutschen  Bauern beruht.
So erfreulich auch jede Bezuschussung aus an¬
deren Erzeugergebieten war und ist, so hat die
deutsche Ernährungspolitik ihre I-Jauptsptge doch
stets der Versorgung aus dem eigenen Raum ge¬
widmet und allein hierauf ihre Maßnahmen und
ihre Erfolge aufgebaut . Die deutsche Ernährungs-
läge kann infolgedessen auch nicht durch die
Aufgabe dieser oder jener jenseits unserer Gren¬
zen liegenden Zonen in ihren Grundlagen erschüt¬
tert werden, ganz abgesehen davon, daß es ge¬
lungen ist, die Ernten aus dem Osten weitgehend
sich r̂zustellen.

Die seit 1939 in unseren V^rsorgungsraum ein*
1 bezogenen Gebiete nehmen heute mit ganz an-
jderen Produktionsleistungen an dem Ausgleich
l unserer Ernährungsbilanz teil wie damals. Dafür

nur wenige Beispiele : So verringerte sich der
Einfuhrbedarf des Elsaß und Lothringens von
182 000 Tonnen Brotgetreide auf 30 000 Tonnen im
Vorjahr. Die neuen Ostgaue lieferten im ersten
Kriegsjahr 177ÖOO Tonnen Brotgetreide, im vier¬
ten Kriegsjahr dagegen bereits 825 000 Tonnen,
und im laufenden Erzeugungsabschnitt dürften die
Ueberschüsse 1 Million Tonnen erreichen . Auch
im Protektorat Böhmen ‘und Mähren hat sich die
Lage grundsätzlich gewandelt . Im Erntejahr
1940/41 lieferte das Reich dorthin 354 000 Ton¬
nen Brotgetreide zur Sicherung der Brotversor¬
gung. Schon im folgenden Jahr sank der Zuschuß¬
bedarf auf weniger als ein Viertel dieser Menge,
wählend 1042/43 bereits ein Ueberschuß von
174 000 Tonnen zu verzeichnen war, der sich
dank der guten letztjährigen Ernte,noch vergrö¬
ßern wird.

Wenn der Feind heute Gerüchte ausstreut,
die dem rumänischen Volk weismachen wol¬
len , die deutsche Führung erwäge strate¬
gisch die Aufgabe Rumäniens , so können
wir hierüber lachen , wir könnten genau so
gut Berlin aufgeben.

Sie wissen , daß wir Berlin gegen
die schweren anglo -amerikanischen
Luftangriffe nicht aufgegeben haben,
sondern erbittert und mit großem Er¬

folg verteidigen . Unsere Völker haben
schon in manchem Kampf ihr Blut

gemeinsam vergossen * Sie sind durch
den letzten Ansturm der Sowjets noch

enger zusammengeschweißt , und die
deutsch ^ rumänische Waffenbrüder¬
schaft erfährt jetzt Ihre höchste
Bewährung.  Seien Sie überzeugt,
daß der deutsche Soldat rumänischen
Boden genau so verteidigen wird wie
seine Heimat . Der Führer und Mar-

Linien vorgeprellt waren , dünne Linien
durchbrochen und zu raumgreifenden Vor¬
stößen *angesetzt hatten , galt es , diesen
Vormarsch abzustoppen und durch die Hilfe
aus der Luft die Infanteristen zu entlasten.
Es galt , die Panzerspitzen des Gegners zu
zerschlagen , um den Erdtrupjien Gelegen¬
heit zur Bildung neuer Riegelstellungen zu
geben , an denen sich der Ansturm des
Gegners brach , so daß sich das Gros in
Ordnung zurückziehen konnte , jenen neuen
Stellungen entgegen , die ihre Haltbarkeit
jetzt bewähren . Wenn heute das Oberkom¬
mando der Wehrmacht eine Verstei¬
fung des Widerstandes  berichtet,
so konnte diese ’ neue Lage nicht zuletzt
durch den Einsatz der Schlachtflieger er¬
zielt werden.

Sechs bis acht Einsätze waren die Regel,
so berichtet Major Rudel , lim an sein be-
leits berichtetes Erlebnis zu erinnern : Nach
acht Einsätzen des Tages zur Bekämpfung
der sowjetischen Uebergänge über den
Dnjestr mußte ein wundgeschossenes Flug¬
zeug seiner Gruppe notlanden . Um die Ka¬
meraden zu retten , setzte sich Rudel mit
seiner Maschine neben das notgelandete
Flugzeug . Der schlammige Boden des vom
Regen durchweichten Maisfeldes erlaubte je¬
doch keinen neuen Start , und so begann die
abenteuerliche Flucht von vier deutschen
Fliegern . Sie mußten das eisige Wasser des
Dnjestr in dreihundert Meter Breite durch¬
schwimmen , wurden 500 Meter abgetrieben,
sahen einen ihrer Kameraden entkräftet in
den Fluten versinken . Rudel schwamm zu¬
rück , versuchte zu retten , aber vor seinen
Augen ertrank sein Bordschütze , Ritterkreuz¬
träger Oberfeldwebel ITe n t s c h e I , der
Gefährte unzähliger Angriffsflüge.

Zusammengerechnet ergeben allein diese Bei¬
spiele eine Mehrleistung von über 1,5 Mill . Ton¬
nen Brotgetreide . Nun betrug aber nicht allein
der deutsche , sondern der gesamteuropäische
Einfuhrüberschuß an Brotgetreide vor dem Kriege
bet Weizen 2 Milt. Tonnen und bet Roggen 0,4
Milt. Tonnen. Berücksichtigt man, daß teilweise
noch erheblich größere Mehrleistungen In ande¬
ren europäischen Gebieten seit 1939 erzielt wur¬
den und außerdem die deutschen Ernten trotz
der kriegsbedingten Erschwerungen auf erstaun¬
lich hohem Stande gehalten werden konnten , so
kann inan an dem Beispiel der BrotgetreUleerzeu-
gung erkennen, daß die Sicherung unserer Ernäh¬
rung allen Feliidhofinungen zum Trotz nicht zu
erschüttern ist.

Zusammenschluß schweizerischer Kohlenberg¬
werke . Die noch im Betrieb stehenden schwei¬
zerischen Kohlengruben haben sich zu einer
„Vereinigung schweizerischer Kohlenbergwerke“
mit dem Sitz in Bern zusammengeschlossen . Der
neue Verband wird sich vor allem für die Lö¬
sung der Absatzkrise für inländische Kohlen
einsetzen.

Die von deT Stadtgemeinde Mailand neu auf¬
gelegte Anleihe hat einen Betrag von 1056 Mill.
Lire erbracht. Nach zwei Tagen war die Anleihe
überzeichnet.

Die Farbwerke Franz Rasquin AG. zahlt für
das Geschäftsjahr 1942/43 wieder 6 Pzt. Divi¬
dende.

Dividenden : Fahlberg-List AG Chemische Fa¬
briken : wieder 3 Prozent. — Anneliese Portland-
Cement- und Wasserkalkwerke AG : wieder 5
Prozent. — Ravensberger Spinnerei AG : wieder
5 Prozent. ’

Hanseatische Wertpapierbörse , ln Renten er¬
gaben sich weitere Anlagekäufe . Man handelte
neben Reichsschatzanweisungen u. a. auch Reichs¬
altbesitzanleihe und auch Hamburger Altbesitz¬
anleihe . Letztere zu 179J/*. Am Aktienmarkt wa¬
ren dagegen die Umsätze sehr gering.

Berliner Börse. Im letzten Aktienverkehr vor
den Osterfeiertagen kam es wiederum zu zahl¬
reichen Kursstreichungen. Die Börse wird durch
die Tatsache charakterisiert , daß sämtliche frü¬
her variabel gehandelten Elektro- und Versor¬
gungsaktien , BraunkohJenwerte, Metall- und
Brauereianteile geschäftslos blieben . Von Mon¬
tanen stellten sich Stolberger Zink und Mannes¬
mann um V* bzw. um vH  höher . Farben wurden
um Vs vH heraufgesetzt . Ferner befestigten sich
Westdeutsche Kaufhof um das übliche V« vH. Va¬
luten veränderten sich kaum.

schall Antonescu kennen die Gefahr

genau . Sie blicken ihr furchtlos ins
Auge und werden mit ihren Armeen
kämpfen , bis Rumänien endgültig be¬
freit und den Bolschewiken der Bal¬
kanraum ein iür allemal versperrt ist .“

Zu dem ersten nordamerikanischen Ter¬
rorangriff auf Bukarest  sagte der
Reichsaußenminister zum Abschluß des , Ge¬
sprächs : „Diese Terrorangriife auf die euro¬
päischen Städte und damit auf Frauen und
Kinder sind zweifellos eine der härtesten
Zelten dieses Krieges . Aber man kann in
Rumänien sicher sein , daß wir die Luft¬
gangster aus dem europäischen Raum im¬
mer mehr verjagen und im  übrigen es ihnen
mit Zins und Zinseszinsen heim¬
zahlen  werden . Keinen Augenblick
zweifle ich aber daran , daß Bukarest unse¬
ren deutschen Städten nicht nachstehen
wird und daß auch seine tapferen Bewohner
diesem Terror die Stirn bieten werden ."

Die drei schlagen sich weiter durch , ent¬
decken schließlich vier Gestalten , glauben,
daß es Rumänen sind , gehen auf sie zu : Es
sind Sowjets ! Der Gegner reißt das Gewehr
hoch . Rudel duckt sich . Seine Schulter wird
durchschossen . Er flieht . Läuft im Zickzack:
hört die Kugeln an sich vorbeisausen ; ge¬
winnt eine Höhe . Die beiden Kameraden
müssen Zurückbleiben , fühlen sich zu sehr
entkräftet zu weiterer Flucht . Das Ende ist
bekannt ; Rudel wird weiter verfolgt . Ver¬
birgt sich in dem Schlammreich eines
Ackers . Die Sowjets hetzen eine ganze Kom¬
panie auf seine Fersen , mit Hunden und
Pferden . Er wühlt sich tief in die Erde und

'foird nicht entdeckt . Nachts kann er weiter¬
laufen , vierzig , fünfzig , sechzig Kilometer.
Endlich eine Stadt . Bange Frage : Noch von
den Deutschen besetzt ? Ja — gerettet . Ein
Tranportflugzeug steht zufällig bereit . Er
fliegt zu seiner Gruppe zurück . Essen , schla¬
fen , verbinden — nach zwei Tagen sitzt
Major Rudel wieder am Steuerknüppel sei¬
nes Flugzeuges ; ein bißchen schlapp noch,
aber es muß gehen . |

Diese Erlebnisse erzählte Major Rudel am
Mittwoch den Berliner Vertretern der Presse
mit knappen Worten , so als hielte er das
älles nicht für besonders erwähnenswert.
Daß der  Feind inzwischen weitere schwere
Einbußen erlitten hat , daß sich in den letz¬
ten Tagen die sowjetischen Vorstöße ver¬
langsamt haben , und daß sich heute eine
gewisse Stabilisierung im Osten andeutet —
das alles hält der Soldat Rudel für sehr viel
wesentlicher.

Roosevelt billigte am Dienstag ein Gesetz,
durch das die Marine ermächtigt wird, mehr als
eine Milliarde Dollar zur Errichlung „vorgescho¬
bener StüLzpunkte“ im Pazifik auszugeben.

Urtiere iportrthau
MtiMiiiimmimmiiiiimmimmiimmnimiimmiiimimimnim

117 Dreijährige im Deutschlandpreis
Für die größte Zuchtprüfung der dreijährigen

Vollblüter , den am 25. Juni in Floppegarten zu
laufenden Großen Deutschland -Preis der Dreijäh¬
rigen (100 000 Mark, 2400 Meter) war die dritte
Eiusatzzahlung fällig . Von den am 21. September
v . J. noch stehengebliebenen 166 Pferden schie¬
den 49 aus , so daß noch 117 Bewerber verbleibet !.
Zu den noch startberechligten Pferden gehört
selbstverständlich die Auslese unserer Dreijähri¬
gen mit Träumerei, Gewan , .Adlerauge , Mond¬
slein , Sonnenadler , Blitzstrahl , Student , Guter
Mond, Endsieg , Tschieper , Nordbert und Nord¬
licht an der Spitze.

Fußball Berlin — Wien ist für Sonntag , 11. Juni,
nach der Donaust^dt fest vereinbart worden . Es
handelt sich dabei um die 36. Begegnung , von
denen die Wiener bei drei ' Unentschieden nicht
weniger als 24 gewannen.

Für den Hamburger Boxkampftag am ?. April
sind je drei Zehnrundenkämpfe vorgesehen.
Jean Kreitz box den niederländischen Schwer¬
gewichtsmeister Rinus de Boer, Hans Schiffers
(M.-Gladbach), der Deutsche Meister im Flie¬
gengewicht , hat Kurt Ködderitzsch (Weißenfels)
zum Gegner, und Im Leichtgewicht gibf *£ s eine
neuerliche Begegnung zwischen den beiden Nie¬
derländern Luc Lucas und Daaf Baan. \

Die Waldlaufmeisterschaft des Bereiches Nie¬
derrhein über 6,2 km gewann erneut Feldwebel
Heinz Hochgeschurz (Oberhausen ) in- 19:53 vor
dem bis kurz vor dem Ziel mithaUenden West¬
falen Riemek (Bochum), der nur um 40 m ge¬
schlagen wurde . T

HerutU (Vienna ) ging als Sieger aus dem
Wiener Geländelauf hervor Dei Nürnberger
siegte auf der 4500-m-Strecke in 16:10.6 gegen
Grojer (Rapid) und feierte bereits seinen dritten
Erfolg in diesem Jahr.

Den Kieler Geländelauf der Kriegsmarine über
10 km gewann Obergefreiter Si’corski in 39:23:55
vor Obergefreiten Cromerius in 39:57 und. Maat
Poller,

Altmeister Max Syring beteiligte sich an
einem Waldlauf in Deutsch -Krone und -gewann
das etwa 4,5 km lange Rennen in 14:56,0.
Roscher (VEA) wurde an 16:02,0 Zweiter.

Sowjetdiplomat sagt sich von Moskau los
Das Mitglied der Sowietbotschaft in Washington Krawtschenko entlarvt Moskaus Gehelmpolitik

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

BZ. Berlin , 5 . April . Wie die nordameri¬
kanische Nachrichtenagentur „United Preß"
aus Newyork meldet , hat der Angehörige
der Botschaft in Washington , Viktor A.
Krawtschenko,  der mit der Führung
der Metallabteilung der sowjetischen Ein¬
kaufsmission in den USA . betraut und Mit¬
glied der russischen kommunistischen Par¬
tei seit 1929 war , seinen Rücktritt erklärt.
Krawtschenko brandmarkte dabei die „zwei¬
gesichtigen politischen Manöver " der So¬
wjetregierung den Vereinigten Staaten und
England gegenüber.

Dieser aufsehenerregende Schritt des So¬
wjetdiplomaten in Washington erfolgt be¬
zeichnenderweise im gleichen Augenblick,
in dem die bolschewistischen Horden im
Süden der Ostfront in rumänisches Gebiet
eingebrochen sind und in dem der sowjeti¬
sche Außenkommissar Molotow versucht , mit
derErklärung ; „Die in Rumänien eingedrunge¬
nen Sowjettruppen verfolgen ausschließlich

militärische Ziele , die Sowjetunion beab¬
sichtigt keine Aenderung der Ordnung Ru¬
mäniens und erhebt auch keinen Anspruch
auf rumänisches Territorium " die Wider¬
standskraft des rumänischen Volkes zu un¬
terhöhlen . Reichsaußenminister von R i b -
bentrop  hat diesen Versuch in einer Un¬
terredung mit dem Berliner Vertreter der
rumänischen Nachrichtenagentur Rador ge¬
bührend abgefertigt . Er hat an zahlreichen
historischen Beispielen diese Politik des
Tricks und der Tarnung als einen ständigen
Bestandteil der sowjetischen Kriegführung
bloßgestellt , der sich in immer neuer Ver¬
wandlung ständig wiederholt . Der Satz , daß
der „Zweck die Mittel heiligt ", ist noch zu
keiner Zeit und von keinem Regime so
konsequent durchexerziert worden , wie in
der Gegenwart von der Sowjetunion.

Die Rücktrittserklärung Krawtschenkos
konnte daher die verlogene und falsche
Sowjetpolitik gar nicht schlagender doku¬
mentieren . Eine Newyorker Meldung des
„Svenska Dagbladet " veröffentlicht die Be¬

gründung der Rücktrittserklärung nach der
’,Newyork Times ": „Ich kann nicht länger
falsche Manöver unterstützen ", so sagt
Krawtschenko , „die sich auf eine Zusam¬
menarbeit der Sowjetunion mit England und
den USA . richten , während gleichzeitig in
Moskau Absichten verfolgt werden , die
hiermit unvereinbar sind . Man kann so¬
lange nicht mit demokratischen Ländern Zu¬
sammenarbeiten , solange die Regierung in
Moskau in Wirklichkeit eine Geheimpolitik
betreibt , die ganz andere Ziele verfolgt,
als es nach den offiziellen Forderungen den
Anschein hat ."

Efiese Erklärung Krawtschenkos ist ein
neues Glied in der Kette der zahlreichen
Enthüllungen über die sowjetische Geheim¬
politik , die , angefangen bei Lenins eigenen
Anweisungen/und den bekannten außenpoli¬
tischen Erläuterungen der Koilontay und
zahlreicher anderer bolschewistischer Grö¬
ßen , bis in die neueste Zeit hinein immer
wieder die Verlogenheit und den skrupel¬
losen Opportunismus des Kremls zynisch
zugeben.

Major Rudel: „Die Sowjets für uns kein Problem"
Der erfolgreichste deutsche Sch/achtflieger berichtet vor Berliner Vertretern der deutschen Presse
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?r Stellen -eine Geheimorganisaöj
uror - und -Raubgruppengeg
(elang es, einen Teil der Campsj
imen und sie zu dem —nachton
Vorbild so benannten „Maquis"'
rt Buschräuberkolonnen , umiugö
dere flüchtige Arbeitspflichtige vrej
deinen Gruppen zusammengefaflUJ
assenen Häusern Unterkunft fâj
h anfangs hauptsächlichvon
hlen nährten . Die koramunistb.f
bzw. deren Moskauer HintermansJ

^Khlandsender: 17.15—18.00 Konzertsen-
ndem Kammerorchester des Danziger

ifiters. 18.—18.30 Philipp Jarnach diri-
iigeneWerke. 20.15—22.00 Ein Abend
iud Künneke.

Wittmund . Tot aufgefunden.  Pas-
santen fanden in den Morgenstunden auf
der Straße nach Friedeburg ein Motorrad
zertrümmert auf der Straße liegen . Daneben
jag ein Mann , den man zunächst bewußtlos
hielt . Es stellte sich aber heraus , daß er tot
war und daß es sich in ihm um den Kraft¬
fahrer der Friedeburger Molkerei handelte.
Auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte ist
er zweifellos so schwer mit dem Motorrad
gestürzt , daß der Tod auf der Stelle oder
kuize Zeit nach dem Unglück eiiiqetre-ten ist.

leer . In der Feldmarks fagd von
L plengen  fand der Jagdpächter ein totes
Kaninchen in einer Schlinge . Er erstatte bei
der Gendarmerie Anzeige , der es dann auch
gelang , in der Nähe der Fangstelle einen
ausländischen Zivilarbeiter a 1 s W i 1 d d i e b
festzunehmen.  In einer Tasche trug
dieser einen in einer Schlinge gefangenen
Hasen bei sich . Daraufhin wurde eine Unter¬
suchung des Unterkunftsraumes des Täters
vorgenommen , bei der neben einem Fa-
sanenhalin und einer Fasauenhenne eine
Tellerfalle sichergestellt wurde . Unweit der
Wohnung des Rohlings wurden zwölf Dralit-
schlingen an einen Wall gestellt gefunden.
Um Fasanen und anderes Wild anzulocken,
war bei den Schlingen Roggen gestreut wor¬
den . Eine tierärztliche Untersuchung ergab,
daß die in der Unterkunft gefundenen Fa¬
sanen in Schlingen gefangen waren und daß
diese Tiere auch von dem ausgestreuten
Roggen gefressen hatten . In einer an¬
deren Fe Id mark  halte derselbe Wild¬
dieb Schlingen gelegt , mit denen er Hasen
und Kaninchen fangen wollte . Der über¬
führte Uebeltäter leugnete längere Zeit hin¬
durch seine Untaten , hat sie aber schließ¬
lich doch zügegeben.

Lüneburg . Der 40 00 0. Besucher
hat die Ausstellung „UnserHeer“  durch¬
schritten . Diese Zahl bringt am eindeutig¬
sten zum Ausdruck , welch starkes Interesse
unserer unvergleichlichen Infanterie ent¬
gegengebracht wird . Das Stellvertretende
Generalkommando des X . AK . hat daher
die Ausstellung um acht Tage verlängern
müssen , sie ist also noch bis zum 10. April
geöffnet.

Der alte Bauer geht allein in der Dämme¬
rung . Er befühlt alles mit seiner Hand , die
Balken des Hauses , den Zaun am Garten , er
taucht die Finger in den Brunnen , streichelt
die Tiere im Stall und fühlt auf dem Acker
mit der flachen Hand über die Spitzen der
Halme . Dann setzt er sich hin und läßt die
Nacht kommen.

Was ist es mit seinem Leben ? Er ist alt
und wohl auch nicht mehr so ganz gesund.
Die Zeit , die vielen Tage haben ihn ausge¬
sogen und mürbe gemacht . Aber er ist nicht
unzufrieden , schaut , er ist daheim , es könnte
viel schlimmer sein . Hier kann er Hegen , in
irgendeiner Stube , das ist gleichviel . Immer
wird er ein Stück von der Halde sehen , den
Bach rauschen hören , den Wald . Immer , bis
er sich zum letzten Male streckt und die
Augen zumacht.

O ja , zufrieden ist der alte Vater , die bär¬
tige , die ehrwürdige Weisheit!

Und die Mutter ? Ach , es ist schwer für die
alte Mutter . Sie seufzt und weint viel , es
wird ihr beinahe zur Gewohnheit , ein paar
Tränen in den Augenwinkeln zu haben.
„Die Milch ist ühergegangenl " sagt sie und
schluchzt schon wieder.

Ja , auch sie brauchte wohl schon längst
eine Hilfe , es geht nicht mehr mit aller
Arbeit in Haus und im Stall . „Aber wieder
eine Magd , die davonläuft bei der ersten
Gelegenheit ?"

„Nein , warte lieber noch , Mutter , wenn du
kannst . Ueberall wird Rat werden , hab ' nur
Geduld !"

Es gibt da keinen Kampf , keinen Streit.
Ein alter Baum stirbt ab , nicht wahr . Seine
Nadeln fallen , sein Laub , er läßt Licht durch,
und zur guten Zeit hat er Samen ausgewor¬
fen , der jetzt heranwächst und groß wird,
der Sohn . Ein gleicher Baum , fast an dersel¬
ben Stelle . . .

Dennoch fühlt der alte Bauer einen leisen
Groll in sich aufsteigen , den krampfhaften
Groll des Alten gegen seinen Erben . Nein,
er ist totgesagt , aber noch nicht tot . Er kann
keinen Balken mehr über die Halde schlep¬
pen , sein Rücken ist krumm , seine Arme
sind steif . Nur sein Kopf ist klar geblieben.
Der Sohn muß warten . Der Vater will das
letzte Wort sprechen.

Ja , der alte Bauer geht umher und sucht
nach der Stelle , an der er die Arbeit wieder
aufnehmen könnte , das verlorene Leben . Er
geht am Abend hin und spannt das Pferd
vor den Pflug . Der Sohn sieht es und beob¬
achtet ihn erstaunt — ist der Vater schon
so kindisch geworden ? Er geht über die
Felder her auf ihn Ai und redet mit ihm.

„Was ist es , Vater ? Willst du nicht noch
warten mit dem Umbrechen ?"

„Stell nicht im Wege !" sagt der Alte kurz.
Da begreift der Junge plötzlich , warum

der Vater so hart mit ihm redet . Er nimmt
lächelnd den Gaul am Halfter und führt ihn
vor dem Pfluge her wie ein Knabe . Er läßt
es geschehen , daß der Vater später auch
mit der Egge arbeitet , sät und den Acker be¬
stellt . Es gerät freilich , nicht alle Arbeit , wie
sie sein soll , und der Vater weiß nicht,
daß ihm der Sohn in mancher hellen Nacht
etwas zuliebe tut , aber er ist zufrieden.

Einmal jedoch , früh am Tage , während der
Vater im Zaunschatten ruht , tritt jemand vor
ihm aus dem Walde : Es ist Susanne.

„Du bist es !" sagt sie errötend . „Ja , und
nun komme ich , Vater , wenn du es erlaubst.
Du weißt es wohl schon , ich und dein
Sohn . . .

Der alte Bauer steht auf und gibt ihr die
Hand . Er betrachtet sie lange und hält diese
Hand , diese weichen , lebendigen Finger.
Ihre fröhlichen Augen sieht er , die glatten
Schultern , ihren hohen , mütterlichen Leib.

„Geht nur “, sagt er gutmütig und freund¬
lich . „Du mußt zu meinem Sohn gehen . Er
ist wohl daheim , der junge Bauer !"

Der alte Bauer nimmt den Weizensack auf
den Rücken und folgt ihr langsam nach . Ja,
er steigt zum letzten Male über die Felder
aufwärts — da ist das Haus , Hag und Waid,
da rauscht das Mühlwasser , ist das alles für
ihn geworden , für den einzelnen Mann ? Da
geht die Jugend vor ihm her , die Zukunft
trägt sie in ihrem Schoß , den Enkel , das
hat der alte Bauer gesehen . Ach , wohin
hatte sich sein Herz verirrt , sein altes , mü¬
des Herz?

Am Abend nimmt er sich den Mut , schlägt
die Betten in der Schlafkammer auseinander

und schleppt die Bretter über den Anger zur
Mühle hinunter . In der Stube über dem
Mahlwerk richtet er sich ein , dann stellt er
die Bettön ailf für sich und die Mutter , es
ist Zeit , daß im Hause Platz gemacht wird.

„Weine nicht , Mutter , laß es gut sein !”
Später setzt sich der Vater vor die Mühle,

auch die Mutter kommt heraus , und da
hocken , nun die beiden alten Leute , blinzeln
in der Sonne und halten sich an der Hand.

Das Wasser rauscht in der Schleuse , die
Tiere grasen noch auf der Wiese , schön und
friedlich ist das Geläute der Glocken . Nun
steigt der Abendstern über dem Wald em¬
por , es ist ein einziger , großer , leuchtender
Stern , sonst ist der Himmel noch blau und
licht . Lange steht er allein über deh schwar¬
zen Wipfeln der Fichten . Wind kommt in
den Holunderstrauch neben der Bank , ein
welkes Blatt löst sich und sinkt langsam
auf den nackten Boden.

„Abend ", sagt der alte Bauer und lächelt.
Ja , seht ihr wohl , es ist Abend gewor¬

den . . i

Pilze zerstörten die Asphaltdecke
Niemals vorher ist eine ähnliche Erscheinung beobachtet worden

Die Natur zeigt immer wieder dem Men¬
schen ihre Ueberlegenheit über alle Errun¬
genschaften der Zivilisation . Niemand wird
vermuten , daß unter der Asphaltdecke
einer Straße noch ein Hälmlein wachsen
kann . Um so erstaunlicher , ja geradezu
sensationell wirken deshalb die Beobach¬
tungen , die jetzt in den Berichten der
Senckenbergischen Naturforschenden Ge¬
sellschaft mitgeteilt werden , wonach Pilze
eine mehr als 5 cm dicke Decke aus Guß-
Asphalt zu zersprengen vermochten . Die
Beobachtungen wurden im November vo¬
rigen Jahres gemacht . In dej - völlig unver¬
sehrten Asphaltdecke einer Straße in Frank¬
furt a . M. zeigten sich plötzlich kleine Er¬
hebungen , die von einem Tag zum anderen
bis zu einer Höhe von 5 cm anwuchsen.
Der Durchmesser der kleinen Buckel betrug
15 bis 30 cm . Die Buckel zeigten strahlen¬
förmig vom Gipfel auslaufende Sprünge,

die meist am zweiten Tag auseinanderklaff¬
ten und nun das Geheimnis dieser rätsel¬
haften Erscheinungen offenbarten . Aus jeder
der kleinen Erhebungen kam der Frucht¬
körper eines Pilzes ans Tageslicht , bei den
größeren Buckeln fanden sich mehrere
Pilze.

Wie die Untersuchungen ergaben , han¬
delte es sich um den Egerling (Psalliota ),
der vielfach bei uns als Champignon be¬
zeichnet wird . Der Pilz hatte also die
Kraft , eine geschlossene Asphaltdecke bis
zu 5 cm innerhalb von zwei Tagen auf¬
zutreiben und zu sprengen . Niemals vorher
ist eine ähnliche Erscheinung beobachtet
worden . Vielleicht ist sie so zu erklären,
daß durch den vorjährigen ungewöhnlich
trockenen Herbst die Fruchtkörper der
Pilze besonders straff und hart geworden
sind und deshalb die Kraft besaßen , die
Asphaltdecke zu sprengen.

Volksfeind hingeridiief
Der 56 Jahre alte Otto Geue aus Quedlin¬

burg hat als - Kassierer eines Versicherungs¬
unternehmens bei einem Geschäftsbesuch
einer betagten Volksgenossin gegenüber
hetzerische und aufrührerische Reden ge¬
führt , dfe auch von anderen Hausbewohnm -n
gehört wurden . Die Volksgenossen trafen
dem Geue , der wegen parteischädigenden
Verhaltens bereits vor Jahren aus der NS¬
DAP . ausgeschlossen worden war , ent¬
schlossen entgegen und brachten den üblen
Volksfeind zur Anzeige , so daß er der ver¬
dienten Strafe zugeführt werden konnte . Der
Volksgerichtshof verurteilte ihn zum Tode;
das Urteil wurde bereits vollstreckt.

Gemälde für das Kriegs -WHW . Die Künst¬
ler im Gau Tirol -Vorarlberg haben zur
letzten Reichsstraßensammlung für das

Kriegswinterhilfswerk 1943/44 eine beson¬
dere Arbeitsspende geleistet . 96 Künstler
stellten rund 200 Bilder zur Verfügung , die
in Schaufenstern ausgestellt und an den
Meistbietenden verkauft wurden.

In beiden Weltkriegen vier Söhne . Der
85jährige Georg Pastetter in Bad Reichen¬
hall verlor im ersten Weltkrieg seine vier
Söhne an der Front . Heute stehen wieder
vier seiner Söhne aus seiner zweiten Ehe
im Felde.

Auf tragische Weise verunglückte ein
Familienvater aus Rosdorf bei Göttingen , der
in einem Lokschuppen der Reichsbahn an
einer Maschine arbeitete . Im gleichen Au¬
genblick fuhr eine zweite Lokomotive in den
Schuppen und auf die andere auf , so daß der
34jährige zwischen den beiden Lokomotiven
erdrückt wurde.
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Unerwartet entschlief infolge eines
Schlaganfalls am Montag mein lie¬
ber Vater, . unser guter Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager u. Onkel

Christoph Purmann
im 78. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Anton Purmann u. Frau, Luise,
geb. Rahlmann; Dina und Ursula
nebst allen Angehörigen

Bremen, 3. April 1944, Grünberg¬
straße 6. Die Aufbahrung erfolgte
im Ge*Be-In., Germaniastr. 56. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten. Trauerfeier am Sonnabend,
8. April, 9 Uhr, Waller Friedhof.
Nach nur kurzem Glück wurde uns
unser kleiner Sonnenschein

Anne-Marlen
wieder genommen. Ihr kleines Le¬
ben währte nuir Vit  Jahre . Sie folgte
ihrem lieben Opa nach vier Tagen.
In tiefer Trauer: George Hennies und

Frau, Martha, geb, Hoffmann.
Bremen, den 1, April 1944, Utbremer
Straße 61. Trauerleier in aller
Stille.

Unsere liebe, kleine
Rita

ist eingeschlafen, ln stiller Trauer:
Herrn. Schneider, z. Z. auf See;
Marga Schneider, geb. Jungbluth;
Edda und Hans

Die Trauerfeier findet in aller Stille
statt . _
Unsere liebe

Cornelia
ist gestorben.
Y 4. 10. 1943 A 31. 3. 1944

Dr. med. Ludwig Stoeß und Frau,
Marianne, geb. Evers

Bremen-Lesum, 4. April 1944. Die
Beisetzung erfolgte in aller _ StiUc^
Unsere kleine

Sabine
wurde uns nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 3 Monaten
wieder genommen. In stiller Trauer.

Johann Sauer und Frau, Gretel,
geb. Wendt, nebst allen Ange-
hörigen . ,

Bremen-Hemelingen, Buchenstr. At.
Die Beerdigung' findet Donnerstag,
6. April, 11 Uhr, von der Kapelle
des llemelinger Friedhofes aus stau^

Am 4. April entschlief sanft im
84. Lebensjahre unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Marie Luise Meyer
Lehrerin i. R.

In tiefer Trauer: Auguste Schäfer,
.geb. Meyer; Ina Meyer; Lina
Meyer, geb. Winterberg, und An-
gehörige. . _

Die Beisetzung findet im engsten ra-
milienkreise Statt.

Heute entschlief sanft und ruhig
nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, meine liebe, treu¬
sorgende Frau und lhebe Schwester,
Schwägerin und Tante; Frau

Betty Röpke , feb . Holtkamp
im 82. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Johann Röpke und Angehörige.
Bremen den 4. April 1844. Rifns-
berger Straße 25. Di® Aufbahrung
erfolgte im B.-I. Brema, Friedhof¬
straße 19. Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, ß April, 11 15 Uhr,
im Krematorium statt . ___
schwerem Leiden unsere gute Mut-
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester
und Tante, Frau
Anna Lofmeler , preb. Christoff*,rfl
Im 81. Lebensjahre. ln stiller
Trauer. Gerhardine Koch, geb. Lot-

meier; Hans Koch, z. Z. im Westen,
Anna Koch; Sepp HÖfle, z- Z. im
Osten, u. Frau, Marga, geh. wen,
Margrit HÖfle; Frau Olutine Lüb-
sen, geb. Christoffers

Bremen-BIumenthal, 4. April 1944.
Die Trauerfeier und Beerdigung nn-
det am 8. April. 14.30 Uhr, in der

Am 4. April verschied nach langem,
Heute wurde unser lieber Sohn, Bru¬
der, Schwager, Onkel und Neffe

Helmut Scheel«
von seinem langen, schweren Leiden
erlöst In stiller Trauer: Hinrlch

Scheele und Frau, Johanne, geb.
Rosebrock; Willy Scheele u. Freu,
Ahnt, geb. Buse; Bernhard Scheele
und Frau, Gertrud, geb. Millfer.

Bremen, den 4, April 1944, Katre-
peler Straße 35 Aufbahrung Ge.-
Be.-In., Germaniastr. 56. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend in aller
Stille statt.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Urgroßmutter,

Frau
Wllhelmlne Drönner

geb. Obermann
Ist heute, kürz nach ihrem 79. Ge¬
burtstage, ihrem lieben Mann in die
Ewigkeit gefolgt. Familie Wilhelm

Drönner; Wilhelm Grptf und Frau,
Wllhelmlne, geb. Drönner; Familie
Theodor Drönner; Familie Hein¬
rich Drönner

Bremen, 4. April 1944. Aufbahrung
B.-A. II. Schomaker, ?.. Z . Kastning-
straße 23. Trauerfeier Sonnabend,
10 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Gott den Allmächtigenhat es gefal-
fallen, unsere liebe kleine

Marga
nach kurzer, schwerer Krankheit im
zarten Alter von 1 Jahr 3 Monaten
wieder zu sich zu nehmen. In stiller
Trauer: Johann Hägens und Frau,

Frida, geh. Eisenberg, und alle
Angehörigen

Bremen, Niederbüren. 5. April 1944.
Trauerfeier am Sonnabend, 9.30 Uhr,
»n der Kirche zu MlUelsbürjm_ _
Nach kurzer heftiger Krankheit ent¬
schlief heute unsere liebe kleine

Aenno
Im zarten Arier von 2 Jahren. In
tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen: Johann Leese und Frau,

Anni, geb. Göhre.
Bremen, den 4. April 1944, Schulze-
Delltzsch-Str. 22.' Zugedachte Kranz¬
spenden zum B.-I. Pietät, Humboldt¬
straße 190, erbeten. Trauerfeier am
Sonnabend, 8. April, 10 Uhr vorm.,
Waller Friedhof. _
Ein sanfter Tod erlöste heute mittag
unsere liehe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster und Schwägerin, Frau

Katharine Schnakenberg
geb. Kedenburg

im 76 Lebensjahre, ln stiller Trauer:
F. W. Bolte u. Frau, Eltriede, geb.
Schnakenberg; Herrn. Schnekenberg
und Frau, Mariechen, geb Alps;
Heinr. Schnakenberg u. Frau, Erna,
geb Tlet/e, und Enkelkinder.

Bremen, den 4. April >944, Schwe¬
rinstraße 8. Aufbahrung B-l Pietät,
Humboldtstr. 190; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten Tiauerfeier
am Sonnabend, 8. April, 8.30 Uhr,
auf dem Waller Friedhof,

Am 3. April 1944 entschlief unser
VaUr  Albert Dannenberp
Im 78. Lebensjahre, ln stiller Trauer:

Wilhelm Dannenberg nobel allen Ge¬
schwistern und Verwandten.

Die Beerdigungfindet aro
um 16.30 Uhr von der Kapelle des
GrohnerFriedhofes aus statt.

rh rW kurzernKrCahnkh'eria"mer ;,^

Schwägerin und Tante
Katharine Buck, p-b. filen-tem
im 67. Lebensjahre, ln tiefer Trauer
im  Namen aber Angehörigen: ^

Sonnabend* um
r .“1?,”"* vom Trauerhause au» statt.

Wohlversehenverschied nach langen,
mit unendlicher Geduld ertragenen
Leiden meine vielgeliebte Frau, un¬
sere heißgeliebte, stets um uns be¬
sorgte Mutter, Großmutter, Schwe¬
ster und Tante

Anna Krause , geb . Vogelstrom
kurz vor Vollendung ihres 56. Le¬
bensjahres. ln unsagbarem Schmerz:

Wilhelm Krause; Sophie Krause;
Karlheinz Krause; Rosle Pieper,
geb. Krause; H. Pieper; Fritz Vo¬
gelstrom u. Frau; Familie H. Heit-
lindemann; Frau Sophie Markus
Wwe. und alle Angehörigen

Bremen, 5. April 1944; Dresden, Her¬
ford. Aufbahrungin der B.-A. II. Scho¬
maker, z. Z. Kastningstr. 23. Trauer¬
feier Sonnabend, 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes.
Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß verschied am 3. April un-
erwaitet nach einem arbeitsreichen
Leben mein inuigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Väter, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Rentner

Martin Stodolny
!ra 69. Lebensjahre. In unsagbarem
Schmerz: Emma Stodolny, geh. Neu¬

mann; Anton Stelmaczek u. Frau,
. geb. Stodotny; Karl Stodolny und

Frau, geb. Walker; Paul Stodolny
und Frau, geb. Wichards; Wilhelm
Stodolny und Frau, geb. Schneite;
7 Enkel und alle Angehörigen

Br.-Aumund. den 3. April 1944, Her-
mann-AHmers-Straße 225 Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag, dem
6. April, um 16.15 Uhr, auf dem
neuen Aumunder Friedhof statt.
Trauerfeier eine Viertelstunde vorher.

pflichtigen hnhen sieh mit ihrem
Sch ulen t lassuntfszeiijftils zu
sein ' Zeitpunkt einzufimlen . Der
Senator Tür das Hildmurswesen.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Betrifft : Ladenschluß. Auf Anord¬
nung des Herr « llegicrungsprü-
sidenten in Stade hüben die Le¬
bensmitt el geschärte des Kreises
Osterholz im Hinblick auf diebe¬
vorstehenden Festtag ;« »in 6*April
1944 auch nachmittag :* für den
Verkauf offeuzuhalten . An die
sein Tage legreu die Lebensmittel¬
geschäfte eine Mittagspause von
13.30 bis 15 lThr eiu . Osterholz-
Sehannbeck , 3. April 1944. Der
Land rat.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Fähnlein 79/75 Br.-Schöncbeck-St
Magnus. Am OstermoulHK tl-i11
das Fähnlein um 9.30 Uhr bei
firothuseu . zur Uebergabe an . Zn
diesem Dienst sind sämtliche
Wimpel und Fahnen mitzubrin-
gcH. (Tadelloser Dienstanzu #-)

Theater

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

D«r Betriebsleiter Berthold Ohse,
Bretneu . Seilerstr . 17, geb . am
29. 9. 1899 in Hamburg , hat am
9. 9. 43 das Kind Fritz ftchaeken-
berg vom Tode des Ertrinkens in
der Weser gerettet . Für diese,
unter erheblicher eigener Lebens¬
gefahr durch ge führte Rettuugs-
tat hat der Führer ihn duTeh die
Verleihung der Erinuerungame
daille als Retter aus Gefahr ans
gezeichnet . Ich bringe diese * mit
meiner besonderen Anerkennung
hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis . 31. 3. 1944. Der Senator für
die innere Verwaltung.

Hauswirtschaftliche Berufs - und
Fachschulen in Bremen-Blumen-
thal , Schillerplatz . Unterrichts
beginn am Dienstag . 11. April
1944. 9 Uhr , für folgende Abtei
Inn gen : 1. Frauenfachschule , 2.
Nadel werkschule (Berufsfach¬
schule ), 3. Haushaltungsschule
(Berufsfachschule ), 4. Volljahr
(B-Klassen ). 5. Hauswirtschaft
liehe Berufsschule . Alle Sehiiie-
rinnen der Abteilungen 2. 3 u . 4
haben ihr Entlassungszeugnis dei
bisher , besuchten Schule mitz.u-
hringen . Alle jungen Mädchen
(Pflichtjahrmädel , Hausgehilfin
nen , Jungarbeiterinnen usw .) de
Kreises Bremen -Lesum , die zu
Ostern 1944 beruf sschulpflichtig
werden , b&toen sich am Donners¬
tag . 33. «April 1944. um 9 Uhr zui
Anmeldung einzufinden . Unter
richtsheginn am Donnerstag . 13
ADril 1944 für die Fachschule für
kind «rpfl*gfl" und Hauihaltsgt-
hllflnnen . .

Gewerblich« Berufsschule Bremen-
Aumund, z. Z in der Volksschule
Hanunersheok , Führer StraUe.
Unterrichtsbeginn «m Dienstag.
11. April 1944 um 8 Uhr . Alle
Berufsschüler erscheinen 7.mn
Untcrrieht an den gleichen Ta¬
gen und zu den gleichen Zeiten
wie im abgelaufenen Schuljahr.
Die Anmeldung für «He Lehr
linge und Jungarbeiter , die äu
Ostern 1944 berufssrhitlpfliehtig
werden , erfolgt am Freitag . 14.
April 1944. um * Uhr . Sämtliche
neu aufzunehmenden Berufwchul-

Thsatsr der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Donnerstag , 18.15-20.30 Uhr,
Donnerstag -Platzm . Gr . A : „Iphi¬
genie auf Tauris ".

Freitag (Karfreitag ), 18.15—20.30
Uhr , außer Plalzmiete : „Iphige¬
nie auf Tauris ".

Sonnabend, 17.30—20.30 Uhr, Son
abend -Platzm . Gr. A: „Der Frei¬
schütz ",

Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , 18.15-20.30 Uhr,

17. Sonder -Donnerstag : „Medea “.
Freitag (Karfreitag ), 18.15—20.4."

llhr , 17. Sonder -Fieitags »Hei¬
mat".

Sonnabend, 18.15—20.45 Uhr, 12.
ICflniniernpiel - Sonnabend : ,,Hei
mat".

Konzerte
Philharmonische Gesellschaft.

Heute,  18 Uhr , in dev Glockp.
J . S. Bach : Johannes -Passion
Leitg .: Generalmusikdirektor H
Schnackenburg . Solisten : Erika
Rokyta . Hildegard Hennecke
Mattliias Büchel , Paul Gümmer
Hermann Rieth . Orgel : Käthe
van Triebt . Podiumplätze.

n$. mmmhmi # • ! nn « liKth rmle

NSG. „Kraft durch Freude", Br
Lesum. Am Sonntag . 19 Uhr, im
Deutschen Haus in Briu .--Lesum,
platfdeutscher Theaterabend der
Waller Speeldeel : „Wenn de
Hahn kreiht".

Preisskat
Heute sowie Freitag n Sonnabend,

19 30 Uhr , Preiaskat Müller . Ve
gesanker Straße 48/45.

Kirchlich « Nachrichten
U.-L.-Frauen-Qemeinde. Vom Kar

freitag , 7. «April , ab finden die
Kircliendienate nicht mehr im
Brautsaal , sondern ini Kirchen-
saal (Tnrmeingang ) «tatt.

Evang . Freikirchl . Gemeinde. Aps-
garikirchh . 7. Karfreitag , 10 Uhr
Li tu rg . Gottesdienst . Ostersonn¬
tag . 17 Uhr . Predigt u . Ahe mim.
Zietenstr . 59. Karfreitag , 10 l ' hr,
Predigt u. Ahendm . Ostersonn¬
tag . 10 Uhr . Predigt.

Neuenkirchen . Gründonnerstag . 17
Uhr , Pred . m. Ahendm . P. Bus¬
mann . Karfreitag . 10 Uhr . Pr . m.
Ahendm . P- Busmann . Ostersonn¬
tag , 10 Uhr . Pr . mit Ahendm . P.
Busmann. Ostermontag, 10 Uhr,,
Pr. mit Taufe . P. Busmann.

Versteigerungen
Heute, Donnerstag , 6. April , 14.30

Uhr , Künigstr . 11, in Erhausein-
anders .-S.: diverse Einzelmöbel
Hausgerät . Hünecke , Gerichts¬
vollzieher . %

Geschäft!« Bekanntmachungen
Pfandschein « mit meiner Firma v.

Nr . 83 982—92 963 müssen bis
20. April 1944 zur Regulierung
ein gereicht werden . Leihhank
„Brema " , Inh . Hermann Otter¬
stedt , Bremen , Stephanstraße 6,
z. Z. Am Wall 49.

Schuhhaus Wachendorf , .letzt Am
Wall 146. Geschäftszeit jetzt wie¬
der 8 30—13.30 u. 15.30—18 Uhr.

Fiichverleilung
Bolte, Schifferstr . Frischfisch Nr.

1200 bis 1600.
Buchholz, Grüpl. Frischf . 571-1050.
Engelmann. Frischf . R.-Str. 1051 b.

1200, F .-Str . 1181—1300
Ganser. Frischfisch für alle Num¬

mern , welche v. 3. 3. noch nicht
beliefert wurden.

Holst . Frischfisch 911 bis 1300.
Klevenhusen . Frischf . 1826—2150.
Koppelmeyer. Frischf . 2251—2500.
Rob. Lorenz. Frischfisch 1 bis 250.
LUnsche. Ab 10 Uhr Frischfisch

571—700; ab 16 Uhr Marinaden
501 bis 700.

Meyer. Räucherfisch 1301—1500.
Michaelis & Co. Frischfisch 1—800,

5001—5800; Rauchfisch 1901 bis
2050, 6901—7050.

„Nordsee". Frischfisch Hutfilterstr.
5931—6530, Neustadt 2270—2575,
Sögestr . 2761—2940 und 1—135,
Steintor 2541—2850; Räucherfisch
Neustadt 1066—1330,

Seemann. Frischfisch 901 bis 1400.
Winkelmann, Bremerhavener Str.

Frischfisch 526—650.
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr

Frisch fisch 1101 bis 1300.
Kück. Ah 15 Uhr Frischf . 641-940.
Neuenkirchen , Vegesack . Heute ah

10 Uhr Frischf . 451 b; Behl. 1-90.
Scharringhausen , Vegesack . Frisch¬

fisch 550—1000. Papier ist mit¬
zubringen.

Sfx, Brem.-Vegesack . Ah 10 Uhr
Frischf . 2201 b. Schluß u . 1—500.

Bernhard von Thülen , Brm.-Grohn
Heute Frischfisch Nr . 651—3100,
Schraiclau Nr . 361 bis Schluß
1—40. Papier ist mitzubringen.

Blanke, Br.-Aumund. Ab 15 Uhr
Seefische 161 bis Schluß , die, am
28. 3. nicht , bedient wurden.

Nothdurft , Br.-Aumund. Ah 11 Uhr
Frischfisch Nr . 101 bis 500.

Robert Hohenstein . Donnerstag 3.00
Uhr Seefisch 1 bis 350.

BaaR, Rönnebeck. Donnerstag ah
3 Uhr Frischfisch 1201 b. Schluß
und von 1 bis 500.

Film «Theater
Admiral -Palast , Hemmstr. Heute

7.15 Uhr : „Der Seniorchef ". Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Unser Osterprogramm ! Ab Frei¬
tag , den 7. 4., und folgende Tage,
Anfang 19.15 Uhr , Karfreitag
und an beiden Ostertagen je zwei
Vorstellungen : 16.30 u, 19.15 Uhr.
Hans Söhnk ^r und Kirsten Hei-
berg in : „Liebespremlere ". Ju¬
gendliche verboten . Dazu 'die
neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breiteetr.
Täglich 19.15; letztmalig : „Da»
Veilchen vom Potsdamer Platz".
Jugendfrei . — Ab Freitag : „Die
goldene Spinne".

Geschäftliche Empfehlungen
Heute Donnerstag , u. Sonnabend,

den 8. 4., von 9—18 Uhr durch¬
gehend verkaufe ich wieder fol¬
gende Artikel : Großfr . Himbeer-
pflanzen „Preußen " , Brombeer-
pflanzen „Wilsons frühe " u . „Th.
Reimers " , rotst . Rhabarber „Vik¬
toria " , schw . Johannisbeeren , be¬
sonders f. Gelee- u . Saftgewinn
geeign ., Kletterrosen , Edelbusch-
rosen in schönsten Farbtönen . In
besonders bester , üppiger Quali¬
tät habe ich großen Vorrat von
Garten - bzw. Freiland -Azaleen u.
Rhododendron rot , rosa , lila.
Kirschlorbeer (immergrün ) und
Erica (Heidekraut ). Ziersträu¬
cher : Forsythien , Schneebälle,
blühende Johannisbeeren , Gold¬
regen usw . Nach dem Fest Ver¬
kauf wieder Freitag und Sonn¬
abend Geschäftszeit wie oben.
Baumschule Otto Biermann , Dü-
sternstr . 118 (Ecke Kaufmanus-
miihlenkamp ).

Häuser u. Grundstücke

Kaufgesuche
H.-Fahrr, Tengeler , Donaudtstr . 76.
Dringend ein Zwitlingswagen ge

sucht . Angeb . unter W 7297.
Kl. Dezimalwaage od. Tafelwaage

gesucht . Angeh . unter U 7295.
Mod. qut erh. Dauerwellenapparat

u. Wasserwellcnhauhe zu kaufen
od. leihen gesucht . Ang . VK 1885
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Brautschleier zu kauf . o. leih , ges
Ang . D 979 Gesch. Hemelingen.

Briefmarken
Danzig - Briefmarkensammlung,

ziemlich vollständig mit vielen
doppelten geg . gute Alt -DeuL-eh
lnndmnrken zu tauschen gesucht.
Evtl . Kauf von AH-Deutsehland.
Angebote an Werner Aümann,
Danzig , Vorstadt . Graben 70.

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A

Papenhausen, Gr Johanniaetraßr
Nr. 169, Ruf 5 30 85.

Eigenheim -Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz . Sögestraße 30,
Ecke Pelzerstr . Wir zeigen Ihnen
schöne Eigenheime von 6000 RM.
an und beraten Sie gerne . Täg¬
lich geöffnet von 9»/*—13 Uhr u.
15*/*—18 Uhr.

Wohnungstausch
Biete kl. Oberwohng., 2 Zi. u . Kü.

in Vegesack ; suche 3—4 Zim. u.
Küche in Vegesack od. Umgegä.
Ang . VN 1888 Geschst . Vegesack.

Mietgesuche
Frdl. mbl. Zi. mögl . Nähe -Zentrum.

Angebote an Otten . Am Wall 199.
Jg . Ehepaar s. sofort nettes möbl.

Zimmer , gute W' ohngegend . An¬
gebote unter I 7284.

Verloren
Sonntagabend Koffer m.  Adresse in

der StrnUenb . Finder w. gebeten,
wenigstens die Traueranchcn um
den gefallenen Sohn u. andere f.
den Finder wertlose Sachen an
Adresse zu schicken.

Sonnabendabend Ohrring m. echt.
A(|uainarin -Anh . v. Weberstr . bis
Flamme . G. Bel . Rembertistr . 52.

Gold. D.-Uhr m. Lederarmb. G. Bel.
abzug . Braunschweiger Str . 43 I.

Die Person, welche in d. Mittags¬
stund . d. 5. April im Steffensweg
Breslauer Str . den Regenumhang
nn sich nahm , w. aufgef ., dens.
Neustadtswall 28 b abzugeben.

Braunseid . Regenschirm (Knirps)
a. 5. 4. morg . 8 Uhr im E-Wagen
L. 2 Neustadt -AG. Weser . Geg.
Bel . Bartmann , GaMfeldstr . 711.

A. d. Wege v. Hauptbahnh . z. Straf-
anst . Oslehsh . W’agenplane v«rl.
4X6 w.  W ’iederbr . erh . Belohng.
Adolf Dreier , Kartoffel -Großbdlg.
Roßjjiraße 21, Ruf 2 71 92.

Fuchs verlor . Abz. geg . Belohnung'
Tnrner , Srhlej -̂ -iger Straße 52 II.

26. 3. goldenes Kettenarmband am
Bahnhof Vegesack . Geg. gute Be¬
lohnung nbzugeb . bei Xiemev »r,
Lemwerder , Detmarstraße 7.• ?.<- M|nd«ner

statt
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Gefährliche Briefe

Bremen, . 6. April.
Frau S. lernte während

ihres Sommerauf enthaltet
den Ingenieur Kurt A. ken¬
nen , der in Italien für ein
deutsches Unternehmen tä-

' tig war. Es entspann sich
ein Liebesverhältnis , das
nach der Abreise des A.
in einem lebhaften Brief¬
wechsel fortgesetzt wurde.
Als . ein Bekannter der Frau
S., der Obergefreite M-, zu
seiner Truppe nach Italien
zurückkehrte , gab sie ihm
für ihren Freund einen
eiligen Brief mit , den er in
Italien durch die italieni¬

sche Post weiterbefördem sollte . An der Grenze
kamen dem Obergefreiten jedoch Bedenken , da
ihm bekannt war, daß die Beförderung von
Briefen durch Wehrmachtangehörige unzulässig
ist, Er, unterbrach deshalb die Fahrt und gab
den Brief bei einer Wehrmachtkommandantur
ab.  —

Die Zensur ergab , daß es sich um einen an
Und für sich belanglosen Liebesbrief handelte,
der aber die Bemerkung enthielt , daß eine
hohe Wehrmachtdienststelle demnächst in die
Heimatstadt der Frau S. verlegt würde . Woher
hatte Frau S. Kenntnis von dieser geheimen
Maßnahme ? Eine Sekretärin der genannten
Stelle hatte ihrer Schwester unter dem Siegel
strengster Verschwiegenheit von der Verlegung
erzählt . .Diese Schwester hatte es ebenso ver¬
traulich Frau S. weiterberichtet . Entsplzt steht
nun Frau S. plötzlich vor der Anklage der fahr¬
lässigen Preisgabe eines Militärgeheimnisses
sowie der Weitergabe dieses Geheimnisses an
das Ausland — dazu noch unter Umgehung der
Zensur durch Beförderung eines Wehrmacht¬
angehörigen . Alle Beteuerungen ihrer Unschuld
können sie nicht entlasten . Frau S., ihre Freun •
din und deren Schwester sehen schweren Frei¬
heitsstrafen entgegen.

Diejenigen Volksgenossen , die sich euch
heute bei der. Weitergabe von militärischen
Dingen „nichts denken “, seien ernstlich er¬
mahnt , äußerste Vorsicht walten zu lassen.
Denn auch der allzu Vertrauensselige , der un¬
bewußt Schuldige ist nicht vor Strafe geschützt,
weil sein Vergehen unabsehbare Folgen haben
kann.

Beide Beine abgefahren
In den späten Nachmittagsstunden des

Montag . ereignete sich auf dem Bahnhof
Oslebshausen ’ ein schwerer Unglücksfall.
Ein Reisender , der noch in den bereits fah¬
renden Zug , springen wollte , geriet unter
die Räder des Wagens , wobei ihm beide
Beine abgefahren wurden . Trotzdem sich
Mitfahrende sofort des Schwerverletzten an-
nahmen , erlag er bald darauf seinen Ver¬
letzungen . Auch dieser Vorfall beweist wie¬
der mit aller Eindringlichkeit , wie gefährlich
es ist , auf einen bereits in Fahrt befind¬
lichen Zug aufzuspringen . Gar zu leicht
muß man sein unüberlegtes Handeln mit
dem Tode bezahlen.

Sonderzuteilung von Kondensmilch
Die Bremer Verbraucher erhalten dem¬

nächst eine Sonderzuteilung von zwei
kleinen Dosen  Kondensmilch . Es ist
jedoch erforderlich , daß die Kondensmilch
bis zum 13. .4. 1944 bei einem Kleinvertei¬
ler bestellt wird.

Übungsschießen der Flak-Artillerie
Freitag , 7 . April , von 12 .30 bis 14 Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : .Seehausen — Hasenbüren — Altenesch
— Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen —
Seehausen sowie von 12 bis 13 Uhr im Räume
Wölpsche (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Bunker - und Fliegerschädenarbeit am Kar¬
freitag . Der Senator für das Bauwesen als
Leiter der Sofortmaßnahmen gibt bekannt:
Auf Anordnung des RVK. arbeiten am Frei¬
tag , 7 . April , alle im Bunkerbau und bei
der Fliegerschädenbeseitigung eingesetzten
Unternehmungen und Arbeitskräfte wie an
Werktagen . Jugendliche unter 16 Jahren
sind von der Arbeit befreit.

Es wird verdunkelt von 20 Uhr bis 6.1S Uhr

Mondaufgang 17.57 Uhr, Monduntergang 6.30 Uhr

Besuch Hilgenfeldts im Gau Weser-Ems beendet
Anerkennung und Denk für die im Nordseegau geleisfefe NSV.-Arbeif— Schule für Volksofleaehelferinnen in Bremen einaeweihl— Das NSV.-

. . . . * 4 • (wtnasuaK •
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt,  der Schöpfer und Leiter der nationalsozia¬

listischen Volkswohlfahrt , beendete gestern mit der Besichtigung verschiedener
NSV .-Einrlchtungen den Besuch im Nordseegau Weser -Ems , der ihn von Bremen
nach Oldenburg , weiter in die Kreise Bersenbrück , Wesermarsch und andere
Landkreise des Gaugebietes und abschließend nach Wilhelmshaven führte . Der
Gau Weser -Ems zeigte sich auch auf dem Sektor der volkspflegerischen Arbeit
für die Forderungen einer harten Kriegszeit aufs beste gerüstet . Trotz aller zeit¬
bedingten Schwierigkeiten war es darüber hinaus möglich , neue vorbildliche
Einrichtungen zu schaffen , die der Gesundheitsführung in unserem Gau und der
Ausbildung der ihr dienenden Arbeitskräfte Vorbehalten sind . Den Mitarbeitern
dieser Werke , deren Durchführung der Initiative des Gauamtsleiters Denker
zu danken ist , bedeutete es eine verpflichtende Auszeichnung , sie durch den
Oberbefehlsleiter eingeweiht oder anerkennend geprüft zu sehen , wie ihnen allen
die Versicherung Hilgenfeldts beim Abschluß seines Besuches , daß er im Gau
Weser -Ems die besten Eindrücke gewonnen habe , ein Ansporn für weitere freu¬
dige Pflichterfüllung im Dienste der volksgebundenen und lebensbejahenden
NSV .-Arbeit ist.

Die Fahrt durch den Gau Weser -Ems be¬
gann am Dienstag in Bremen  mit der
Besichtigung der neuen

Volkspflegehelferinnenschule,

der ersten im Gau und einer der wenigen
derartigen Schulen im Reich . Sie wurde,
gestern in Gegenwart von Vertretern aus
Partei und Behörden , unter ihnen Kreislei¬
ter Schümann  und Reg . Bürgermeister
SA .-Obergruppenführer Böhmcker,  ihrer
Bestimmung übergeben . Die Schule dient
der fachlichen Ausbildung von Laien-
k r ä f t e n , die aus der praktischen NSV .-
Arbeit kommen und nicht nur die Volks¬
pflegerinnen unterstützen , sondern auch
selbst in ihrem Einsatzort wichtige Betreu¬
ungsarbeit , vor allem im Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind ", übernehmen . Der Unter-
richtsplan umfaßt u . a. Erb- und Rassen¬
lehre , Rechtskunde , Säuglings - und Klein¬
kinderpflege , freie Wohlfahrtspflege , Volks¬
wirtschaft und Hauswirtschaft , Gesundheits¬
pflege und Brauchtum . Nach Ablauf der
viermonatigen Ausbildung kommen die Mäd¬
chen wieder in ihren alten Kreis zurück,
wo sie mit erweitertem Aufgabenkreis ihre
Tätigkeit aufnehmen.

Für die Leistungsbesten ist auch hier , wie
überall , eine weitere Aufstiegsmög¬
lichkeit  gegeben , indem Förderungs¬
würdige die Ausbildung für Volkspflegerin¬
nen in den entsprechenden Berufsschulen
erhalten können . Während der Ausbildungs¬
zeit bietet den Schülerinnen die mitten zwi¬
schen alten Parkbäumen in einer Bremer
Vorstadt gelegene Schule mit ihren weit¬
räumigen Zimmern und Veranden gleich¬
zeitig Unterkunft und ersetzt ihnen so das
Elternhaus.

Von Bremen aus ging die Fahrt nach
Be ~rne zur NSV .-Kreisamtsleitung Bersen¬
brück , anschließend in das größte „Mutter-
und Kind “-Heim des Gaues Weser -Ems , in
dem Mütter aus luftgefährdeten Städten in
ländlicher Ruhe leben . Nach der Kundgebung
in Oldenburg,  über die wir bereits be¬
richteten , besuchte Hilgenfeldt in Begleitung
des Stellvertretenden Gauleiters Joel

das erste Küchenschiff des Gaues,

an dessen Einrichtung Partei und NSV . des
Kreises Wesermarsch  großen Anteil
haben . Das Schiff , das die NSV .-Rane im
Schornstein führt , hat 20 „Gulaschkanonen “,
ausreichenden Proviant und Behälter für
25000 Liter Trinkwasser an Bord . Im Luft¬

kriegseinsatz  wird schon auf der
Fahrt in den Einsatzort gekocht , so daß bei
der Ankunft 6000 Liter Essen bereit stehen
können , die in großen Thermophoren ausge¬
geben werden . Das Schiff wurde der NSV.
von der Wasserstraßendirektion
Bremen  zur Verfügung gestellt und ent¬
sprechend umgebaut.

Der Oberbefelhsleiter begrüßte die Be¬
satzung , die fast durchweg aus im Ruhe¬
stand lebenden Fahrensleuten besteht ; Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft gehören im
Falle seiner Indienststellung ebenfalls mit
zur Besatzung . Es handelt sich , wie Hilgen¬
feldt betonte , um das größte  Küchen¬
schiff , das die NS .-Volkswohlfahrt besitzt.
Da das Wasserstraßennetz an alle größeren
Städte heranführt , ist der Einsatz eines
solchen Schiffes von hier aus besonders
günstig . — Anschließend weihte der Ober¬
befehlsleiter ein Kleinkinderwohn¬
heim  in Oldenburg ein , in dem Kinder,
deren Mütter erkrankt oder verschickt sind,
vorübergehend Aufnahme finden . In einem
aus dem Jahre 1642 stammenden Bau sind
schöne , helle Räume entstanden , in dem
34 Betten , Kindermöbel und vorbildliche
sanitäre Einrichtungen ihrer Bestimmung
harren.

Den Abend verbrachte Oberbefehlsleiter
Hilgenfeldt im Kreise führender Parteige¬
nossen des Nordseegaues , mit denen er Fra¬
gen des NSV .-Einsatzes , insbesondere bei
der Abwehr des Luftterrors,  be¬
sprach . Weiter besichtigte er einen Kinder¬
garten der Ortsgruppe Tweelbäke (Kreis
Oldenburg -Stadt ) sowig eine Hilfsstelle
„Mutter und Kind " in der Gauhauptstadt . —
Am Mittwochvormittag traf Hilgenfeldt in
Begleitung des Stellv . Gauleiters und des
NSV .-Gauamtsleiters in Wilhelmsha¬
ven  ein , wo er Luftkriegsschadenstellen
besichtigte und sich über Einsatzmaßnahmen
der Partei und besonders der NSV . infor¬
mierte . Dabei sah er sich auch eine erst
kürzlich von der Kriegsmarine übernommene
Kindertagesstätte  der NSV . an und
weilte zu Gast in der NSV .-Haushaltshelfe-
rinnen -Station , wo er mit den Hoheitsträ¬
gern der Partei und führenden Männern der
Stadt und der Kriegsmarine zusammen kam.

gjappwililiiiillill

Dann begab sich der Oberbefehlsleiter
in die Kreisschule der NSDAP , in Rut¬
telerfeld,  um zu Kreisamtsleitern und
Aerzten der NSV . zu sprechen und einen
Ueberblick über die Zukunftsaufgaben der
NSV . zu geben , die in weitschauender und
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OberbefehlsleiterHilgenfeldt besucht in Begleitungvon Stellv. Guuleiter Jod i«Küchenschiff. 1

großzügiger Planung angelegt werden müs¬
sen . Er beschäftigte ) sich besonders mit den

IneilFragen der Gesundheitsführung . Gerade so
wie im Winterhilfswerk alle Organisatio¬
nen unseres Volkes mitwirken , muß auch
im Hilfswerk „Mutter und Kind " und spe¬

ziell auf dem Sektor der

rung die enge  Zu „ S£
aller Organisationen und Behörde
Selbstverständlichkeit sein. Die Aiitj

GebietGau Weser -Ems auf diesem

her schon erfreulich vorgeschritten

Dr. ‘ SdiedcerA
Aus dem Warthegau kam traurige Kunde:

Oberstudienrat Dr. Schecker ist hier , wo er
in den letzten Monaten seines Lebens ge¬
weilt , noch im besten Mannesalter stehend,
aber nach langem , schwerem Siechtum , ge¬
storben . Mit ihm hat die bremische Wissen¬
schaft einen ihrer eigenartigsten und kennt¬
nisreichsten Vertreter verloren . So wie er
war wohl keiner in verschiedensten , selbst
einander entgegengesetzten Wissenschafts¬
gebieten zu Hause , wenn seine größte Liebe
auch heimatgeschichtlicher  For¬
schung , insbesondere den Erscheinungen
kulturellen Lebens vergangener Zeiten , ge¬
hörte , daneben der Volkskunde , vor allem
da , wo sie eine Erscheinung heimatlicher
Geschichte deuten half.

Mit zahlreichen kleineren Beiträgen für
Zeitung und Zeitschrift hat er derlei The¬
men in abwechslungsreicher , beinahe ver¬
schwenderischer Fülle verarbeitet . „Bremer
Barock in Wissenschaft und Dichtung " ist
der Titel einer seiner größeren Arbeiten;
im Niedersächsischen Jahrbuch für Landes¬
geschichte erschienen , kennzeichnet sie den
wissenschaftlichen Rahmen , in dem fast
alles , was Schecker geschrieben , gefaßt ist:
sei es , daß er über „Melchior Goldast von
Haiminsfeld '', der seine wertvolle Bücherei
während des Dreißigjährigen Krieges in das
stark befestigte Bremen flüchtete , eine selb¬
ständige Schrift erscheinen ließ , oder in den
„Abhandlungen und Vorträgen der Bremer
Wissenschaftlichen Gesellschaft " über des¬
sen Prager Tagebuch schrieb oder hin und
her in den heimatgeschichtlichen Zeitschrif¬
ten und Jahrbüchern eine Anzahl größerer
Arbeiten aus anderen Gebieten veröffent¬
lichte . „Bremer Mediziner der Barockzeit ",
später vermehrt um die des 18. Jahrhun¬
derts , „Bremen in Reisebeschreibungen “ aus
gleichem Zeitraum , „Drei Sehenswürdig¬
keiten des Bremer Spätbarocks ", „Ein Bre¬
mer Erzbischof als deutscher Monsieur Ala-
mode ": ^ ie Titel kennzeichnen den Mann.
So wie er , der in seiner Seele verwandte
Töne anklingen hörte , wußte keiner das
Barockzeitalter  zu deuten.

In den letzten Jahren hat ein schweres
Siechtum dem geschätzten Gelehrten die
Feder aus der Hand genommen . Bremens
Wissenschaft trauert aufrichtig um diesen
Mann , der in seiner Art nicht zu ersetzen
sein wird.

Aus der neuen Wochenschau
Nach einem Hinblick in das Wirken des Che¬

mikers und Wirtschaflsführers Prof . Krauch,
der sich mit Entwicklung und Aufbau syntheti¬
scher , Stoffe besondere Verdienste erworben hat,
und einer überzeugenden Darbietung der Frauen-
Turnriegen von Berlin und Dresden , zeigt die
neue Deutsche Wochenschau Heinrich George,
der aus den Trümmern seines . Theaters deutsche
Bühnenkunst wieder auferstehen läßt . — ’ Auf
Grund gegenseitiger Verständigung treffen in
Ungarn  deutsche Truppen ein , die von der
Bevölkerung herzlich begrüßt werden . An der
finnischen Front werden neue Stellungen ausge-
hoben , während der Schneesturm über die Tundra
fegt . Dann folgt eine überaus fesselnde Reportage

über die Ausbildung bei unseren ti
im Torpedoschießen.

, Wh sehen ^ eine Abordnung der Heien
Cassino  bei einem Empfang 'di ' „
minister Dr . Goebbels und begleiten t* *7 rl rte üa-I:- ._ n .. *«*
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Veranstaltung des Berliner SonäS § »issen
’ tiossenen GruppAber ein Bild der einmaligen Leist«»,! .

Männer vermittelt uns erst der
Schlußbericht der Wochenschau , vonL
noch in späten Zeiten künden

»die Grenadiere mehr
derspontane Ruf eine«

_ - ...... . , ,. jetzt wird abgerech
T™” ™! ™_de/ . .Staf t:, dere ". Naraei' ‘l«»:d wMtatagtritt die f.
Wochen in Atem hält , schlägt demFeit
wieder tödliche Abwehr entgegen -
des deutschen Soldaten ist harter als
liehe Stahl . Ctutej

Änderung der Fahrlriditaj
Kampf auch gegenDer Polizeipräsident teilt mit: En ;v

vorzubeugen , werden Fahrzeugführei « '
Sänger nochmals darauf hingewiesen, da:1 le zum Entsatz vorrüc
fahrer , an deren Fahrzeugen Fahrt;,--
anzeiger oder Bremslicht fehlen oder*
unfähig sind , bei Aenderung der Fahr--
oder beim Halten kein Zeichen ni
brauchen . Jeder Verkehrsteilnehmer rj
darauf einstellen , er muß also stets d:r
nen , daß ein Kraftfahrzeug seine Fei:■
verläßt , ohne daß entsprechende Zeicherr:
werden . Führer von Fuhrwerken , Hi-,
und die Radfahrer haben selbstverstar,: .::
terhin Fahrtrichtungszeichen zu
die

Führer von Kraftfahrzeugen , dem, p ämraen kämp fe nnnff «:an7Aifuar unH Rromclirhl in ilMmiii ' • . . . _richtungsanzeiger und Bremslicht inOrdunif

Erweiterter Dienstpostverkehr Adria, h
förderung durch die Deutsche Dienstpost.
sind in beiden Richtungen jetzt v,eitel
dungsarten zugelassen worden . Danacht

befördert : \ im Behördenverkehr jtwifc , hatstundenTanq "t
und eing _A _jriebene Postkarten , gewot | 3
und eingeschriebene Briefe bis 1000g 1
briefe mit einer Wertangabe bis 3WQ̂
wohnliche Drucksachen bis 500 g, &
drucksachen (von Zeitungsverlegern
tungsvertriebsstellen ) bis 1000 g undg«
liehe Geschäftspapiere , Warenproben
Sendungen bis 500 g . 2. Im Privatverif
wohnliche und eingeschriebene Postkar*-
wöhnliche Briefe bis 1000 g, eingeKr^
Briefe bis 500 g , gewöhnliche Drucksac:* ^ 4 . _
500 g, _ Zeitungsdrucksachen (von Zeia$ mit den jetzig
legern und Zeitungsvertriebsstellen ! .*■. der Ostfront bedeu
und gewöhnliche Geschäftspapiere , tatschen U-Boote im
und Mischsendungen bis 500 g. A“
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(28. Fortsetzung)
„Darf Ich fragen , um welchen Betrag es

sich dabei handelte ?"
„Darüber möchte ich nicht sprechen ."
|,So . Und wie verhielt sich der junge

Morris Ihrem Vorschlag gegenüber ?"
„Oh , er bekam einen Wutanfall . Er hat

mir eine teure Vase zerschlagen , und
dann —"

„Nun , und dann ?"
„Dann wollte er mich tätlich angreifen.

Ich konnte mich allerdings schnell in Sicher¬
heit bringen ."

„Der Junge war doch erst sechzehn Jahre
alt ?"

„Gewiß , aber ein Mensch tra Zorn ist zu
allem fähig ."

„Und dann hat er Ihre Kasse geplündert ?"
„Ja , er hatte gesehen , daß ich einige

Scheine aus der Schreibtischlade genom¬
men hatte . Als ich wieder zurückkam , stand
sie weit offen , ugd es fehlten außer diesen
Scheinen zwei Zwanzigdollarnoten . Darauf¬
hin mußte ich die Polizei anrufen , denn so
leid mir diese unglückliche Familie auch
tat — einen dreisten Raubüberfall konnte
ich mir nun doch nicht gefallen lassen . Ich
wiederhole nochmals , daß mir das tragische
Ende der Familie Morris sehr -- zu Herzen
geht , aber die Wege des Schicksals sind
manchmal unbegreiflich und erschütternd ."

Die drei Reporter standen auf , und Ma¬
nuel Valentina , den Kopf ein wenig leidend
zur Seite geneigt , erhob sich hinter seinem
Schreibtisch . Felix Sander warf noch einen
schnellen Blick durch das Zimmer . Im Hin¬

tergründe ein Diwan mit vielen Kissen , auf
dem Boden kostbare Teppiche , die schweren
gobelinbezogenen Sessel , Schreibtisch aus
dunkelrotem Mahagoni , Telephon , marmor¬
nes Schreibzeug , daneben ein bronzener
Torso , und an den Wänden eine Reihe von
Familienbildnissen , darunter ein weiblicher
Akt . Es roch hier , als ob man chinesische
Räucherkerzen abtmbrannt hätte . Die drei
atmeten auf , als si? wieder im Treppenhaus
waren.

„Weiß jemand von Ihnen , ob Mr. Va-
lentino einen Beruf ausübt ?'' fragte Felix
Sander . Die beiden anderen schüttelten die
Köpfe . Unten lief ihnen der Hausmeister in
die Arme . Von ihm erfuhren sie nach einem
silbernen Händedruck , daß Valentino zwei-
uhdvierzig Jahre alt war , drei Vaudeville-
Theater und etwa zwanzig Mietshäuser be¬
saß , und daß er sich damit beschäftigte,
Mädchentrupps für seine Theater und New-
yorker Revuen zusammenzustellen , und
daß er zweimal geschieden war.

Felix Sander hatte zum erstenmal in sei¬
nem Leben einen Menschen getroffen , den
er auf den ersten Blick haßte . Er jagte mit
seinem Wagen zur „Tribüne " zurück und
begab sich sogleich in seinen Arbeitsraum.
Er befand sich in einer sonderbaren Erre¬
gung , und er rannte fast eine Viertelstunde
unruhig hin und her , dann schwang er sich
plötzlich auf seinen Drehstuhl , federte ein
paarmal auf und ab , als wollte er einen
sicheren Absprung finden , und hämmerte
schließlich in wüstem Tempo in die Tasten.

Eigentlich hätte er Sam -Wolff anrufen
müssen , aber er war so in Schwung und
Eifer , daß er es vergaß . Er hatte den Fall
Morris so klar und fast lückenlos rekon¬
struiert , daß es keinen Zweifel über die
Richtigkeit seiner Darstellung geben konnte.
Als er fertig war , dachte er wohl einen
Augenblick an den Lokalredakteur , aber
ein Blick auf die Uhr zeigte ihm , daß es
höchste Zeit war , den Bericht in den Setzer¬

saal zu schicken , wenn er noch in die
Nachtausgabe gelangen sollte . So kam es,
daß Sanders Artikel erst am folgenden
Morgen in Mr. Wolffs Hände geriet , als
schon alles zu spät war.

Sam Wolff schnob und stob , als er San¬
ders Bericht gelesen hatte . Er rief sofort
bei ihm an , aber niemand meldete sich.
Auch aus der Beiden Avenue bekam er
keine Antwort am Telephon . Eine Stunde
später stürmte Felix ' Sander in das Zimmer
seines Chefs . Ganz außer Atem , mit fun¬
kelnden Augen trat er eilig an den Schreib¬
tisch.

„Es ist eine Schweinerei !" rief er.
„Jawohl !" brüllte Wolff zurück . „Eine un¬

glaubliche Schweinereil Ihr Artikel näm¬
lich !" '

„Mein Artikel ? Aber , Mr. Wolff ?"
„Jawohl ! Da ! Die Nachtausgabe ! Wie

konnten Sie es wagen , eine derart schwie¬
rige Sache auf eigene Faust zu erledigen?
Wie konnten Sie es wagen , den Namen von
Direktor Valentino mit dieser Verbrecher¬
geschichte aus der Old -Bunker -Street im
gleichen Atemzug zu nennen ? Sie haben
diesen Herrn auf eine geradezu unmög¬
liche Art beleidigt , haben ihn in den Ver¬
dacht gebracht , irgendwie mitschuldig zu
sein an dem Blutvergießen von gestern.
Direktor Valentino ist Aktionär unserer
Zeitung , ein überaus einflußreicher Mann,
und Sie bringen es fertig , seinen Namen
in einer derart undurchsichtigen Sache zu
nennen ?" -

„Verzeihung , Mr. Wolff , aber die Ange¬
legenheit ist gar nicht mehr so undurch¬
sichtig . Sie ist fast restlos geklärt . Ich
komme soeben aus dem Polizeihauptquar¬
tier , zu dem die Old -Bunker -Street gehört.
Ich habe auch mit der kleinen Morris ge¬
sprochen , die dort in Schutzhaft sitzt . 'Es
ist eine Kette von tragischen Zufällen , und
der einzige Schuldige ist letzten Endes die¬
ser Herr Valentino!

“Die Tochter Morris ist noch im Haus ge¬
wesen , als die Schießerei begann . Der Bru¬
der hatte tatsächlich vierzig Dollar aus Va-
lentinos Schreibtisch genommen , war da¬
mit nach Hause gerannt und hatte dann
die Tür verriegelt , als zwei Polizisten vor¬
gefahren waren . Die Polizisten verlangten
Einlaß , aber in ihref Angst machten die
Leute nicht auf . Darauf gab einer der Be¬
amten zwei Warnungsschüsse auf die Tür
ab und tötete dabei die alte Mutter , die
gerade öffnen wollte . Darauf packte den
Vater die Wut , er riß eine Pistole aus dem
Schrank und schoß vom Fenster aus einen
Polizisten nieder . Dann gab eines das an¬
dere . Der junge Morris gab seiner Schwe¬
ster das Geld und befahl jhr , einen Arzt
herbeizuschaffen . Inzwischen aber rückte
die Polizei mit Verstärkung heran , und das
Mädel wurde festgenommen . Schließlich
haben sich der alte und der junge Morris
mit allen Waffen , die sie im Haus hatten,
verteidigt , bis die letzte Patrone verschos¬
sen war . Den Vater hatten sie von drau¬
ßen mit einer Maschinenpistole erschossen,
und den Jungen knallte einer von den Ser¬
geanten nieder , die am Nachmittag ins
Haus eindrangen.

Das ist der wahre Hergang . Eine gatize
Familie ist ausgerottet , nur weil die lächer¬
liche Miete von zwei Monaten nicht be¬
zahlt werden konnte . Alle Zeitungen
schreien : „Verbrechernest ausgeräuchert !",
aber der wahre Verbrecher triumphiert und
darf nicht einmal beim Namen genannt
werden !"

Sam Wolff hatte Sander , der mit voller
Lungenkraft und Faustschlägen auf die
Tischplatte berichtet hatte , ausreden lassen
Nun lag er zurückgelehnt im Sessel und
schielte den Jungen giftig an.

„Es wird nachzuprüfen sein , ob Thre Dar¬
legungen auf Wahrheit beruhen . Auf jeden
Fall ist es haarsträubend , daß Sie einen
Mann wie Mr.' Valentino derart in Verle-
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